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Freitag, den 24. Oktober 1924 

Zerfall der Deutſchnationalen. 
Rücktritt des Parteivorſitzenden Hergt. 

Von der Deutſchnationalen Partei wird aus Berlin mit⸗ 
geteilt: Der Parteivorſtand der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei hielt am Donnerstag eine Sitzung im Reichstage ab, 
in der an erſter Stelle die Frage des Wahlkampfes erörtert 
wurde und der bisherige Vorſitzende, Staatsminiſter Hergt, 
entſprechend ſeiner bekannten öffentlichen Aukündigung mit⸗ 
teilte, daß er den Parteivorfitz niederlege, nachdem die Ver⸗ 
handlungen über die Regierungsbildung ihr Ende geſunden 
hätten. Der Parteivorſtand nahm mit ſchmerzlichem Be⸗ 
dauern den Entſchluß des hochverdienten Parteiführers zur 
Kenntnis, ſprach ihm den herzlichſten Dank für ſeine erfolg⸗ 
reiche und ſelbſtloße Leitung der Partei aus und richtete an 
ihn die einmütige Bitte, als Mitglied der Parteileitung 
weiterhin der Partei ſeine Kraft zur Verfügung zu ſtellen, 
die unter ihm zur ſtärkſten Partei Deutſchlands geworden ſei. 
Mit der Parteiführung wurde bis zur ſatzungsgemäßen Neu⸗ 
waͤhl der Parteiinſtanzen Ende dieſes Jahres der Vorſitzende 
der preußiſchen Landtagsfraktion, Dr. Winkler, betraut. 
zleichzeitig wurde der Jafager Großadmiral v. Tirpitz ein⸗ 

zui Mitalied der Parteileitung ernannt. 
Dieſe vorlänfige Löſung der Führerkriſe in der Deutſch⸗ 

nationalen Partei dürfte den völkiſchen Flügel kaum befrie⸗ 
digen. Der neue Vorützende der Partei iſt ebenfalls Ver⸗ 
treter der bisherigen Richtung Herat und innerhalb ſeiner 

rtei Gegner der Richtung Schlange⸗Schöningen. Der 
nder ganzen Führerkriſe war aber, die Jafager als 

Kandidaten bei der kommenden Reichstagswahl auszumerzen 
und eine deutichnationale Fraktion zuſtande zu bringen, die 
ſich in der Mehrheit aus Vertretern des völkiſchen Flügels, 
d. ß. Elementen zufammenſetzt, die ihre Gegnerichaft zur 

b vlitifk unter allen Umſtänden anfrechterbalten und 
t zum Austauſchobjekt für Miniſterätze machen. Der 

ige Kampf in der Deutſchnationaten Partei galt 
tem Hergt und nicht der Perſon des bisberigen 

übrers. Das Suſtem aber bleiht — uur die 
ungen worden, unç wenn die Völkiichen in der 

ut find, wie ſie es 
jein wollen. dann dürfte ihnen jetzt nichts anderes übrig 
bleiben, als den Ausgang der Parteiführerkriſe zum Anlaß 
eines Austritts aus der Vartei zu nehmen. Noch am Freitag⸗ 

abend erktlärte die „Deutſche Zeitung“ z. B.: 

„Es haudelt ſich nicht um die Perſon allein, cs handeit 
jich um das Snitem Hergt, und das Verbleiben von Er⸗ 
zellenz Hergt könnte nur ſo ausgelegt werden, daß die 
Parteileitung beabüchtigt, die jammervolle und in jeder 
Beziehung verunglückte Erfüllung und Kompromip⸗ 
nolitik der letzten Monate fortzyfetzen. Für eine folche 
Politik ſind aber weder die Völkiſchen noch die Vaterlän⸗ 
diſchen in der Partei zu haben. Sollte verſucht werden, ſie 
ihnen trotzdem aufzuzwingen, dann müßten ſie ſich, wenn 
auch ichweren Herzens., für eine andtre Löfung ent⸗ 
ichließen.“ 

bgeordneten Dr. Winkler zum vorläufigen 

rt für die Fortietzung der „ver⸗ 
romisßpolitik“. Wir ſind 

Sie wird vorar 
en Teuticknatio⸗ 

chen getroffenen 
Efinden, um in Znkunſt ebenialls „jammervolle 
ättk“ zunt 'ben. 
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nun gefvannt gauf die „andere L 

nichtlich darin beitehen. d uh 
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Belgien für Deutſchlands Beitritt 
zum Völkerburd. 

Wie W.T. B. erfäbrt, iſt die Antwort der belgiſchen Re⸗ 
gierung auf das Memorandum der Reichsregierung vom 
„). September über den Eintritt Deutichlands in den Völker⸗ 
bund geſtern in BVerlin eingegangen. Die Antwort beſagt 
im weſentlichen. daß die belgiſche Regierung gegen einen 

itändigen Ratsfitz für Deutſchland keine Einwendengen er⸗ 
heben werde. Sixiichtlich der übrigen im Memorandum auf⸗ 

geworfenen Fragen verweißt die belgiſche Regicrung darauf, 
daß dieße zur Kompetenz des Völkerbundes gehören. 

  

    

Stürmi e adiverlamimtungen in England. 
Der Bablkamopf wird mrit einer bisher in England nicht 

erlebten Heftigkeit geführt. Zum erſtenmal in der britiſchen 
Geſchichte find Parkamentskandidaten in den Sahlverfartm⸗ 
lengen durch die Oppoßtrion am Sprechen gebindert worden- 
Zwei liberale Redner. darnuter Sir Alfred Mond, mußten 
ihre Wahlreden vorzeitig abbrechen, weil ans Arbeiterkreifen 
ſtürrtiſche Oppofttian laut wurde. In einer Reihe von Ver⸗ 
kammlunger der Arbeiterpartei find von orgunifterten 
Trupps, die ſich kelbt engliſche Faſzißen nennen. 
fußematiich Radaukonzerte aufgefßührt worden. 

In bürgertisen Kreiſen bat ein Cffener Brief des ehe⸗ 
maliaen Einpeitſchers der Liberalen, Mac Callum Seotk. an 
den kiberalen Kährer Ascqnith großes Atpffe erregt. Scutt 
ſordert von Asguitb die Ansgaße einer Parole an die 
liberalen Wähler in allen Wahlkreiſen, wo ſich nur ein 
koafervativer und ein Arbeiterkandidat gegenüsderſtehen, 
Anter allen UEmſtänden den Arbeiterkandidaten zu wähken. 

Stond George erklärte in einer Wahlverfammlung, daß 
nuch den. Sahlen mit Sickcrheit die Lonfervative Parte: aus 

  

  

  

     
   
   

Ruder kommt. Die Liber⸗len würden jedenfalls die Konſer⸗ 
vativen unterſtützen. Auf eine Frage, wie ſich die Liberalen 
weiterhin zu einer konſervativen Regierung verhalten wür⸗ 
den, antwortete Lloyd George: Wir werden nie einer guten 
Maßnahme der konſervativen Regierung die Zuſtimmung 
verſagen, nur weil ſie eine Maßnahme der Konſervativen iſt. 
Wir werden allerdings, wenn uns Vorſchläge der Regierung 
bedenklich und gefährlich erſcheinen, vhne Rückſicht auf die 
Folgen dagegen ſtimmen. Das iſt der einzige Weg ernſthafter 
parlamentariſcher Arbeit und der einzige Weg, auf dem 
kbencordnete ihre Pflicht gegenüber ihren Wählern erfüllen 
önnen. 

Zuſpitzung des Moſſul⸗Konfliktes. 
Mit der Konzentration der britiſchen Mittelmeerflotte vor 

Malta ſind die Vorbereitungen zu der Flottendeme ſtration 
gegen die Türkei wegen der engliſch⸗türkiſchen Difſerenzen 
um die Grenzen bei Moſſul abgeſchloſſen. Der Völkerbunds⸗ 
rat, der am Montag in Brüſſel zuſammentritt, ſoll diefen 
Streit zunächſt ſchlichten. Die Türken haben inzwiſchen nene 
Tordernngen auf Gebietserweiterungen in der Gegend von 
Moſſul angemeldet. Durch die Flottendemonſtration will die 
engliſche Regierung cinenen Druck auf die Türkei ausüben. 

  

Die norwesiſchen Wahlen. 
Endgültige Mandatsverteilung. 

In Rorwegen fanden Sountag die Parlamentswahlen 
ſtatt. Die endgültige Stimmenauszählung iſt uych nicht be⸗ 
eudet, doch ſteht die Mandatsverteilung ſeſt, und zwar er⸗ 
halten die verbündeten Konſervativen und tivnalliberalen 
4 Mandate gegen 57 im vorigen Storthing, die Bauernpartei 

gegen 17, die Liberalen 33 gegen 37, die Sogialdemokraten 
Y gegen 8, die Arbeiterpartei die Kommuniſten 6. Die 
130 übrigen Mandate tallen Lokalparteien zu. Als Mandats⸗ 
ngewinner gehen die Säßernpartei und die S aten 
herror. Der kleine Erfolg der Sozialdemokratie entſpricht 
nicht ihrem wahren Forlichritt, da ſie in zahlreichen kleinen 

eiſen Stimmen bekommen hat, die in Anbetracht des 
blens einer Reichsliſte verloren getßen. Jusgeſamt haben 

die drei Arbeiterparteien mehr Stimmen erhalten als die 
vereinigate Rechte. aber ſie kamen wegen ihrer Zerſplitterung 
um nicht weniger als 15 Mandate zu kurz. 
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Die Mordorganiſalion Conſul vor Gericht. 
Die Vernehmung der Angeklagten im Prozeß gegen die 

„Organiſation Conſul“ drehte ſich auch am Donnerstag um 
den geheimen Charakter der Organiſation und deren Be⸗ 
tätigungsfeld. Als Stifter und Leiter kommen neben dem 
Angeklagten Hoffmann vor allem v. Killinger, Kautter und 
Müller, ſowie Wegeling in Betracht. Wegeling gibt zu, daß 
er im Jahre 1920 eine Maſchinenpiſtole mit 490 Schuß und 
Handgranaten verſteckt gehalten hat. Bei der Erörterung 
der Frage, inwieweit die Angeklagten am Rathenaumord 
betelligt waren, erklärt der Angeklagte Hoffmann, daß er 
an den Statuten der „Wiking⸗Geſellſchaft“ mitgearbeitet 
)abe, weil ſie den Auftrag hatten, einen militäriſchen Ver⸗ 
band aufzuziehen. Der Angeklagte Müller, damals Ad⸗ 
intant Killingers in der militäriſchen Abteilung, geſteht, 
daß in geheimer Sitzung militäriſche Vorbereitungen getrof⸗ 
fen wurden. Gegenüber einor Verteidigung der „Orgaui⸗ 
ſation Conſul“ und „Wiking“, zu der ſich der Angeklagte 
Kautter aufſchwingt, und wobei er die früheren Reichskanz⸗ 
ler Scheidemann und Dr. Wirth angreift, betont der Vor⸗ 
üätzende, daß der Verdacht gegen eine Mörderbande zurzelt 
des Rathbenaumordes mit Recht beſtanden haben. Die Mör⸗ 
der Schulz und Tilleſſen gehörten zu dieſen Organiſationen, 
deren Statuten mit dem Femeparagraphen den allgemeinen 
Verdacht erwecken mußten. Der Angeklagte Henrich ver⸗ 
meigert die Ausjagen über ſeine Tätigkeit im beſetzten Ge⸗ 
bict. gibt aber zu, daß er eine monatliche Eulſchädigung von 
1000 bis 10 Mark erhalten habe, die Hoffmann, Kautter 
und v. Killinger ſogar i5h bis 2AlO0 Mark. Im weiteren 
Verlauf der Verhandlungen teilt der Vorſitzende mit, daß 
der Angeklagte Hoffmann vor dem Unterſuchungsrichter ge⸗ 
ſagt babe, die Satzungen der O. C. ſollten ſowohl vor der 
Linkspreſſe geheim gehalten werden als auch vor der Re⸗ 
gierung, um aus nationalen Gründen der Regierung die 
E u gegenüber der O. C. nicht zu erichweren. Der An⸗ 
geklaate Siebel erklärt. daß ſeine Aufgabe in der O. C. war, 

   

      

    

   

die ſentlichen Berhandlungen mit den oberſchleſiſchen 
Selbſtſchutrerbänden über die Aufſtellung des Regiments 
Süd zu führen. 

  

Schutz der Republis iſt Landesverrat. 
Der verankwortliche Redakteur der „Leipziger Volks⸗ 

„eitnng“., eryße Eyy, 5 l, i'tazn Donnerstag von dem 
Amtsgericht zu Leina au zwei 
urteilt worken. Frenzel wurde 
heit dadurchigeſährdet zu hoben, daß er über den noch bekann⸗ 
ten Konflikt Gekler⸗Zeigner über die ſchwarze Reichswehr 
Veröffentlichungen machte, die in einem Ausſchuß des ſäch⸗ 
fiſchen Landtags bereits zur Sprache gekommen waren. Die 
Verhandlung erfolgte unter Ausſchluß der Oejfentlichkeit. 

        

    

  

beichuldigt, die Staatsſicher⸗ 

  

Unſoziale Steuerpolitik in Danzig. 
Von Abg. Edunard Schmidt. 

Der Finan. 
verhältnismũü 

     bedarf unſcres jungen Stadlitaates E iſt ein 
arvßer. Durch den Verſailler d    

    

    

densvertrag plötzlich dem Mutterlaude gewaltſam lo 
ger. .. mißte die Bevölkerung der Freien Stadt Danzig 

  

verſuchen, mit den von ihr nicht gewollten Verhältniſſen 
fertig zu werden. Es galt zunächſt den Aufban des neuen 
Staates. Unglücklicherweiſe hbaben bei ſem Anſbau be⸗ 
itimmte Kreiſe mitgewirkt, denen am Woblergehen der ge⸗ 
fjamten Bepülkerung berzlich wenig gelegen war. Unter 
em Einfluß der durch nationale Phrafen zur Macht gelang 

ten Dentſchnationalen iit der Aufbau ſo vor ſich gegange 
daß wir jetzt zwar einen änßerſt koſtſpieliegen, zum aroßen 
Teil, bejonders in den leitenden Stellen. aus untanalichſten 
dentichnationalen Parlcinünſtlingen beſtelenden Beamten⸗ 
apparat haben, daß aber das mdament des Staates, die 
Volkswirtichaft, derartia unberüctüchtiat blieb. daß jetzt 
lant und immer lauter der Rutf erſchallt: So kann es nicht 
weilergehen, wenn wir nicht mit Gewalt den Ruin der 
Bertſchaft herbeiführen wollen. 

Der Finan⸗ſenafor Volkmann bat ſeinerzeit bei Ein⸗ 
brinanng des Etats 1922 ſich ſelbit ein Loblied gejungen und 
erklärt. Da ſei der einzige Staat in Enropa. in deſſen 
Siat die Ausaaben durch die Einnahmen gedeckt würden. 
Damals wurde ihm von ſeiten der Sozialbemokraten àuge⸗ 

n: Das iß nyr möglich auf Koſten der arbeitenden Be⸗ 
-êlkeruna“. Die Stenervolitik der Inflatie it bat die 
Wabrheit dieſes Zwiſchenruſes zru Genüge bewieſen. QBuher 
bülte wohl im Jahre 1023 der Senater Volkmann die Gelder 
zur Zablung der Beamtengehälter und der anderen Aun. 
gaben nehmen wollen. wenn nicht die Lohn⸗ und Gebalt, 
empfiänger durch den Stenerabzua vom Lohn, die Koniu⸗ 
meulen durch die Zablung von Umſasſtener. Jöſlen, und 
aller möoplichen indirekten Stenern die Staatskaßße gefüllt 
Bäkten? 

Anläßlich des Geſetzes zur Einführung einer nenen Bäß⸗ 
rung erßielt der Senat die Ermächtiaung. die Steneressene 
Ler nenen Bährupa aumvaßfen. Letßt. nachdem der Mitkiar⸗ 
denranich verflogen, begann es kei vielen an dämmern. die 
bisher forgenkos in den Taa binein gelebt hbäatten. Der 

gerordentlich boße Stenerdruck. verauaßt durch Lie Ueber⸗ 
vrganifalion der Verwaltune, wurde unn anch den nvitßd: 
dem LSobn⸗ und Gehaltsabena unterlicgenden Steuersablern 
vuangenehrs., ſa allmählich nuerträalich. Sa eutſtand der 
Schrei nach Steuerermößianna, nach Anthbebung eintger 
nnertränlicher Stenern. Jesk fanden ſich felbit in den 
Reihen Ser bürgaerlichen Volitifer Leute, weiche der Sozial⸗ 
⸗ kratie zugeben mußten. dar die Sosi. 

andelten, indem fie dieſe Ster Lne- 
ten. Segar der Scaat kündiate eine 5 

nerrearm an. in der die Wüniche anf Lind 
Serdruckcz Perücküchtiei merden ſollien. 
Das nunmebr dem Volkstage vorliegende. 
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zum Teil 
ſchon verabichiedete Finanz⸗ und Stenerprogramm bezweckt 

   

  

aber nicht etwa eine Einſchränkung der Verwaltungsaus⸗ 
vaben und eine dadurch zu erwartende Linderung des 
Steuerdruckes, der auf der Geſamtbevölkerung laſtet, ſon⸗ 
dern es iſt weiter nichts als eine Verſchiebung der Steuer⸗ 
laſten von den Schuktern der einen Volksſchicht auf die der 
anderen. Zwar hut der Senat dem auf Drängen der Sozial⸗ 
demokraten erfolgten Beſchlüfen des Volkstages Rechnung 
trugen müſſen und einige indirekte Steuern ſind aufgehoben 
bezw. gemildert. So z. B. die Zündwaren⸗, die Leuchtmittel⸗ 
und die Mineralwaſſerſtener. Die Umſatzſteuer wurde je⸗ 
doch nur von 272 Prozent auf 2 Prozent ermäßigt. Dagegen 
wurden eininge Steuern, welche den Beſitz direkt erfanßten, 
ganz erheblich gemildert. Der Zuſchlag von 100 Prozent 
zant Vermögensſteuer wurde gänzlich aufgehboben, die 
Grundwechſelſtener von 10 Prozent auf 222 Prozent er⸗ 
mäßiat. Der Ansfall an Einnalme, der ſich hierdurch für 
die Staatskaſſe ergibt, wird wettgemacht durch eine Er⸗ 
böhnng der Branntweinſtener von 1.410 Gulden auf 4.00 
Gulden vro Liter reinen Alkohol. Dieſe Stener, die ge⸗ 
gahlt wird mit den Tränen und der Not der Kinder und 
Frauen der Trinker, ſtopft das Loch im Staatshaushalts⸗ 
plan, das durch den Fortfall der Beſitzſtenern entſteht. Es 
ünd hier alſo die Steuerlaſten von den Schultern der Be⸗ 
ützer von Vermögen und denen der Grundſtücksſvekulanten 
anf die Schultern der ärmeren Bevölkerung vertegt worden. 

Vergebens ſuchten die Sozialdemokraten als Vertreter 
der werktätigen Maſßſen in der Stenerreform nach einer Be⸗ 
ſtimmuna, welche den unerträglichen Druck, der durch den 
Steuerabzug vom Lohn auf den Lobn⸗ und Gehaltsempfän⸗ 
gern laſtet, erleichtern ſollle. Dieſe Grunve der ehrlichſten 
Stenverzabler batie der Finanzſenator mohblmeiskich ver⸗ 
geſſen. Sind es doch die Kühe, die die meiſte Milch geben. 
Seit dem November vorigen Jahres waren die Ermäßtaun⸗ 
gen. die als Werbungskoſten und ſoziale Abzüge fär Frau 
und Kinder von der zehnprozenigen Steuer in Abzua ge⸗ 
bracht werden, nicht erhöbt worden. 
demokratiſchen Vertreter nun aber nicht locker. Es „0elang, 
noch kurz vor den Ferien gegen die Stimmen der Deutſch⸗ 
Aa:ionaken und des Zentrums eine erbebliche Erböbung 
der Stencrermã gen durchzudrücken. Der Senat war 

  

  

      
davon ſicher nicht erbaut. Daß er dieſem Beichluß des Bolks⸗ 
tages noch Schwierigkriten auf dem Umwege über den 
Finanzrat machen wird., iſt nicht ausgeſchlofen. Er muß 

  

dann aber mit der allerſchärften Orraßtion innerbalb und 
anferbalb des Rarlaments rechnen. Die Schlntfolgerung⸗ 
welche die werktäliae Bevölkerung aus der Ninans-⸗ und 
Stenervolitik des Senates und der Megieruænasvarteien 

eßen muß. liegt klar ank der Hand. Sſne einſchneidende 
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mtenawparates iſt eine wirkliche Erleichte⸗ 
druckes fär die Geiamtheit der Benölkernna 
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Monaten Feſtungshaft ver⸗ 

Hier lieen die iozial⸗ 

zachuna der Bawaltung. nhne Löban des übernatütr⸗ 

    

   



bmen. Sie wer⸗ teregrappiſche Zuftimmungen zur geplanten Gründung derer ſich erhofft batte. Es war ihm erſt nach vieler Mühe mög⸗ 

reich, Polen, Portugal lich, die Rednertribüne äu beſteigen und zu Wort zu kommen, 

yVHV 
3ů 

Fartige Reform der Berwaltung nicht vorne 
e 

ä Hen ez ſo hußhen wie bisber: Derjenigen Schicht der Bevöl⸗ Internationale aus Amerika, Frank. 

Kerung, die am lauteſten über die hohen Steuerlaſten ſchreit. uſw. eingelaufen. 

werden ſie die Laſten abneßdmen und ſie auß die Schultern der 

Weduldigen legen. Die erſte iit die beſitzende, die Geduldigen Kautsk 5 Bekenntnis zum großdeutſ⸗ chen uue 
n a 

    

da fogleich nach ſeinem Erſcheinen durch Mitglieder der 

tionalen Partei beftig gegen ſeine Rede proteſtiert 

wurde. Gumbel führte in ſeiner Rede aus, daß Frankreich 

in die Verantwortung für den Frieden treffe.“ Der „In⸗ 

tranſigeant“ benützt die Gelegenheit, um ziemlich heftig gegen 

die Wreielg Motter Wenn auch Wein ie Vel, ſtune der Ei itsft at 

dDer Soztaldemokraten manchmal ge ingt, die Belaſtung der iheitsſtaat. 
tſige Ge! iVu Xgeger 

äti Bevölk f i- ildern. 
—. 7 — — Profeſtor Gumbel zu agitieren. Das Blatt bemerkt ſchließ⸗ 

voerthüatesberteg eim Fartam auilhern, ie ßasden Kuf der Wiener Feier ſeines 70. Geburtstages erklärte lich noch, daß er ſeinen Vortrag unter heftigen Pfuirufen 

ndete. 

ie Mehrheitsverhältn:ſſe im Parlament derartig, daß an U 8 —— 5 

ü Eine Mrunſlenende Beßcrung nicht zu denken iſt, ſolangc Kautskyu, daß die Redner an. ihm nur Vorzüge eutdeckten. bee 

die Deutſchnationalen, dieſe Tatenaräber, der Volkswirt- kommme nielieicht daher.⸗ daß man auch bei den.Siessie: 

ichaft, am Staatsruder find. Das deutſche Volk wird jährigen die Regel briolge: „michi⸗ als das Gute!“ Es ſei 

  

Burch die Auflöſung und Nenwahl des Reichstaas bemahrt bigem Kelde K — i H 

Pleiben. Uns Deutſchen in der 3. en Siadt Dandia wüe⸗ betrüßiich iei e3, Daß io Piele alte rande ſchen Kehrben 

— eine Auilöſung und Nenwaßl des Volkstages ebenſo not. ſind. Und nun gedachte Keuisku mit Dehmut ſeiner in em 

Siieſes itt leider auf Grund unſerer Veriaſtana, nicht mön- leßten Onbend Ichre dahingegangenen beuen Freunde. cn 

lich. Soll aber an dieſem Mangel in der Veriafung und Kebn, ii be0 — bin venzubeneken, weiche Anses man 

verbundenen Kerlängerun⸗ der deutſchnationalen ſiebria iſt. babe man ſid ünwegznbes „ e Anũe 

Aaiaupben 
slke i Kantsku weder damals teilte noch beuie. [Bravol) 

enpolitik die Bevölkerung der Freien Stadt zu — * — *ba. 

— Saimmde⸗ aben? ie Bevölkerung * 5 widmete rührende Worte ſeinen. vielen bingeichte 

Kamufgenofſen in Dentſchland. Frankreich und Nuslan be⸗ * 

ſonders aber Biktor, Adler, der ſeit Engels Tode die kſte paf 

  
  

an. 

  

   

            

i der Regi Skunſt der Deuts⸗ aber gar keine unangenehme Beichäftiaung, jchon bei leben⸗ 2 

Pofrentich men den Madedienwahl des Reiche gabonatet digem Leibe die Grabrede zu vernehmen. (Heiterkeit.) Doch . In den norditaliesiſchen v 

i e, Sak 7b vi 
längerer Zeit währende Streit zwi 

bikaten und den zu den ſozia 

hörigen Geuvſfenſchaften der Metallarbeiter ſchärfere Formen 

und ansgeiperrt. Rund 2M00 

  

Gegen die faſaiftiſchen Gewerkichaften. 

ſchen Induſtrieſtädten nimmt der ſeit 

en den faſziſtiſchen Sun⸗ 

liſtiſchen Gewerkſchaften ge⸗ 

    

  

Die Arbeiter der Autompbilfabrik Alpha⸗Romeo in 

Mailand haben als Proteſt gegen den von den faſziſtiſchen 

ündikaten ausgearbeiteten neuen Arbeitsvertrag, den die 

Werkleitung der Automobilfabrik angenommen hat, zur 

ſiven Reüſtenz gegrifſen. Daranfhin wurden die Arbeiter 

0 Arbeiter, die ſich früh zur Arbeit 

    

Proletariſche Freidenker. intellektuelle 5 55 in der Wangeirbt vabe geweſen ſei Dns van die Kereber Habrit geich ů 

2 K it dem er ſich vft zufammengeſe e. worauf ße das einfanden. janden die Tore der Fa rik geſchloſſen und von 

Iuternattonaler Kongrek in Wien. Rechte f. 
fanden, hünne, . , 

v‚ Rechte fanden. — I‚, der Polizei beſetzt. In den Lancia⸗Werken in Turin jand 

Bicn in den erſten Tagen des Kaulsku erinnerte dann an Lenge Airbe lepte die Porger die Neuwahl der Arbeiterkymmiſſivnen itatt, wobei Liſte 

un unr unter, der Sber läche lebte. Deutem der jozialiniſchen Genoſſenſchaft eine Liſte der faſziſtiſchen 
Zum erſtenmal fand in 2 

Oktober eine internationale Inſammenkunft der auf dem als ſie in 

Soden des Sozialismus itebenden Freidenker itatt, um eine gedente er a⸗ 

Proletariſche Freidenker⸗Internativnale äu ſchaffen. 
t ů 

alie Kongreßſtadt Bien ermies ſich geradc für dieſe Anfgabe maͤchten. Andre⸗ und Infef Schens, Bardorfs und zweier 

als beionbers gerianet, da heute wohl in feiner andcren der Männer⸗ die er benie mit Frende um ſich ſche. Brelichneiders 

fübrenden Großſtädte der Sosialismus ſich derart bewähr: und Leißners. Kanisku beendete ſeine gedankenvolle Rede in 

und behauptet hat. die ſo i che Variei als geichlonene mit folgender Beiratheung: 

Einheit gewabrt iit und zugleich, neben der Partei die ſusta⸗auch bi⸗ 

Wöntee Kulturar 
— 

venkcrorganiiationen übernommen, iit. wic in Wien. 
— 

Der Bauptzmeck der Tagung war. cinmial die iheorehiſche Tage des Glückes und des Stolzes. Alles. was ich bin und 

Grundlage des prolcteriichen Ircidenferiums in ſeiner 

Stellung zum Sozialismus ſeſtzulcnen. die midtiaſten Ge⸗ — 

genwarksfordernnaen de⸗ Freidenker hinſichtlich der Tren⸗der dentichen Sosiald kratie. Se 

nina von Staat und Kirche und des Schulweſens zu be⸗ 181 ihr — bin. Acbers K 1— m 1—— — 

dei i iiche Frei i ie. Len Tac zu erle a½ wĩ ih a ui 

Handeln und eine aktirr Droleiuriicht Freidenker⸗Inter-⸗( boif, En erben. bah Scherreicß nrd Seni 

  

SSBeſen 

  

jener Zeit der Männer. die ihm d 
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V 

r babe ich zu danken. Ich Lanke beionder 

aldemokratie. Wenn ich arrch organiſiatorit 
     

      

  

  

       
Aationale ins Leben zu ruſen. 

br ein. * WSersd ˖ 

Das einleitende Keierat über sie TSbeörie dos Fraidenkerr Ciateit ddeu. 2 em Brcketneiot bae, 
ibm wil ich Sicnen bis zum lebten Ktemzuge. ich 

  

tums bielt Kriiche⸗Berlin. der in ciner Ilctbcrücht der 
;‚ 

—— wi⸗ 

lichen zum vroletariſchen Laner lernorbrò und die Xyiwen⸗ 

Digkeit der Alärunag des rrliaibien 8 E 

Logiich⸗wifſenſchafitichen Stan, * iß 

ums betonte. Xicht nur die 

ſeien als Schöpiungen von Al. 

icbaftsfrücmen. Seram ren, 

berricbanslricn GSemein 

Kalicuslitden cEer Läuber! Haut dice Pasifiſten! vo 

Am Diens iaaabend machten franzöftiche Vaiionalinen in 

einer Pariiher Beriamminng der fransönichen Liga jür Men⸗ 

    

   
   

  

   
   

  

    

   

    

   
     

      
E. Nadatt und reriiichien, 

Dazu bemerkt die „Deutiche 
8    

E in Dentichland rcüer 

½ zn iprengen. 

  

r den kyndrnf⸗ .— 

Vven Kearis s asenden all- eiinna m 
Daren Kulturbeweanna in den Vartricn vu ad an „Herr Waſch SSeint elie das 

ibrer Seitt Säe. brirnderrn Aufaaben fär die geickige Ve⸗ baben und üch in Paris derfelben M nbeliebt⸗ge 

freinna er Maßen an übernesren. 2 — Seit in erfrenen. auf die er bei 8 

Die Korrefeccnicà Ccpef Sraa, Räad . ꝛnorden GQärntennalen Kreiicn dies Urfere Pazinüen werden gemis 

rn der Kufammenarber nit] Sorsber ficerlich veräändnistas Lie Haude ringen“ 
„Tentichenfreunns“, mwabr⸗ aue Sies 

ichränl 8 &* roun den nations gen Anbän⸗ 

Scern Peinc. * und Dandets Peicsimeft. Unter 

„ientisen- in Ratirnalen Kreifen Bein: abe 

ihre eigenen LSeier! 2 2 

icher“ Brüllafßen ihrec = 
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Uutian der 
Airamuna mit drun Keicrcten dis — 

Kdiichen Partrica Eetrnt. Sie 

Mefreinna und Läunn Ben 
cbeftsortunna atbrn der v⸗ 

freinng fär nrAtScEgIiS er 

    
         

      

  

   

  

       

  

    

  

        

  

    

    

ie zu Beginn des Rubrei 

üeüb: „Wofierbalie aE= PSERCrE“ 

* 

Ein deutſ⸗er Ve⸗ fis in Frankresch. 

Die Eatiexaſißten Fus ht Vberell alesch 
: In Difem ſend ein Ber⸗ 

Guümbel res der Heide 
Ferdinand 
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Ferticte 5e NIIISDem Delcsirricn u 

  

    

Ueber Kritiker und Leier. 
Sen Auceiole France. 

Seo Wär ich Se anfselse. i8. Lär Auärif, kKemd rür Mäör FäAüüllc⸗ 

zobtüär mnd Srichächre. cäur Ait MimTWU fhir iümar umd matf⸗ 

Penirriu Männtr. mub ieKtr KTMUM ſsrit àum KSrhne cüme-t 

    

   
   

x areem. Tär OurD 
MSeEs i& Wen Semekel und Brärden er⸗ 

é Lerdaukeln den Bäruel. Das Elußter Recurs . 

v 

    Eelrkert. hus üherell Mancrnöctt beratflicuem. 

  

   Mömh hrribt. Seime mör Tmeid ein 
täwat am cimer Herüreckemen Wamer Wiüe eim Käfka an cfu,em 

Aemer. Wemwemichütk
em ſüumen ſtad auef den Nen er Däcber⸗     

     
   

  

AAEESüer- 

— SSüDAn LELEEA 

Di Kunet in Se iügcäe aira Barmen Ber Sihemmume u 

Märd rärlrünhe zumtz UNEM. Aur ür Mhr üMäpm Kn. 

Sir uass Emnbesher n Gner hengizs Mnrt FeirHhicnarm bres] Rer Wärkabatuur- 

Hucrl amſ dcm 0n Samrem an Ss 

    
   
    

    
     

    

  

Sroßes licgt noch vor nns aber gegen den ſaſziſtiichen rbeitsvertrag. 

nnter uns liegt Grottes. Vormmi: blen wir die Kraft. ſtimmung der Metallarbeiterverbände über die Frage, ob 

beit in ſo umiafſender Beiie durch Frei⸗ Sroßes zn leiſten. und daß ich dieſe Seri Her vorbereitenden der faſziſtiſche Arbeitsvertrag angenommen werden ſoll, ergab 

Siege erleven fönnte. macht meisen HSeburtskag zu einem ßei 11699 abgegebenen Stimmen 114 Stimmen für und 11 300 

tc. in der Eroiener Vilror Baich über eine Reiſe⸗ iober iſt ein in Saint Clond 

   

biets 

Schickial aller Prorßeten zu] Der Ballon mur 

denienfüisennatir⸗ge. 
nicht 

Ballons iſt bis jetzt eine Entſcheidung noch nicht getroffen. 

bereitung., m S 

Der feltene Grifiel. der ſeinesgleichen nicht in der Welt hat, 

Sunder erbaltent Selle ſtand. jen arvße chaldäiiche 
Kngerr Zeit lönigliche Reüdens war- 

öů 

50 Ein amier Kräriker 44 Derärhige- Mer rir uů 5‚. . 5 

ü krtenn mie ienen Tür Namrrm eatüena e Weasen Deder, z18n der 2 Bank., die ihren Betrfeb io kanae a 

Man fnr uaß bereiäe. vor Feineut Herde Er Säseibt Erse Aet Lotter eis eine richtiae Kachtbarnt bez 
üů S Lein Tintenfas t dan S e btige 3 ank bedeicht n 

Mare Aus beist in Strskren eken: Eee Ar See Wiarht diejer Bauk Krömcn nämlich, wenn die Ansſtellung abends 

** Das in * Doas iſt Lir Macht itre Xferten geicht'vſfen und der leste Veſucher pie verlaßen 

Eæt, färntliche Eimrittsgelder von allen Eingängen und ein⸗ 

eIAWait. Nerrn ErHEDSEERAM rrärh AE* Sauum TrnctärmEm Die Wxbüfreffekem bergen Muthß Feure ckußelne Seiie, zelnen AEE‚ 

Sie ErErem Draikim. ufucher Kird auf rund 1en OC% und die Gejamtiumme der ein⸗ 

Die des Vroletariats erichloßßen. ihn mit dem. Vroletariat bekannt Gewerkſchaften, gegenüberſtand. Die ſozialiſtiche Genoſſen⸗ 

8 
ichaft vereinigte auf ihre Liſte rund 1200 Stimmen, die 

faſziſtiiche Gewerkſchaft auf die ihre nur 150 Stimmen. Auch 

lngzeugwerken proteſtierten die Arbeiter 

Eine allgemeine Ab⸗ 

  

den Cavr 

immen gegen den Arbeitsvertrag. Der Reſt enthielt ſich 

üüberichmänglich gejeiert wird, verdanke ich dem Pro⸗ en 
ü 3der Abſtimmung. 

  

Der Ersberaermörder heimatlos. 

Wie der „Peſter Llond“ berichtet, bejindet ſich Schulz⸗ 

ne Arbeit genolten. Förſter noch immer in Wolizeihaft. obmohl es ſchon ent⸗ 

ieden iit, daß er ans Ungarn ausgewiefen und abgeſchoben 

Trd. Hiermit babe es jedoch ſeine Schwierigkeiten, da keines 

arländer gencigt ſei. Schulz⸗Förſier zu überneh⸗ 
   

   

Iesten Woricticste, des Frridenkertnums die Verleanna des 
wärdgnt 

Schmerpunktes der freid-intigrn Beweanna von dem bürger⸗ — — 2 der Na 

Die Prũsel-Internationale. 
men. Es wird. ſo ſchreibt das exwähnte Blait. nichis anderes 

übrig bleiben, als Schulz⸗Förſter im Internicrungslager 

m Zalogegerszag unteränbringen. 

Ein franzöſiſcher Freiballon in Deutſchland. Am 11 Ok⸗ 

bei Paris aufgeſtiegener fran⸗ 

icher Freiballon bei Emden auf deutichem Gebiet ge⸗ 

  

andet. Eine Genebmigung zum Ueberfliegen deutſchen Ge⸗ 

ſit für dieſen Ballon weder erteilt noch erbeten worden. 

de infolgedeßen bei ſeiner Landung feſt⸗ 

balten. iſt jedoch eutgegen den Meldungen Pariſer Zeitun⸗ 

beichlagnahmt worden. Ueber die Freigabe des“ 

  

  

      

  

     
    

  

   

   

  

S der Krieg gekojſtet hat. Der Abgeordnete aus Wis⸗ 

n. Genoſſe Viktor L. Berger, bat im amerikaniichen Re⸗ 

ntenhaus die Höhe der Geſamtkoſiten des Krieges, 

1020 (M50D OIMD 000 Dollar ſchäst. folgendermaßen ver⸗ 

t: „Mit dieſer Summe könnten wir ein Haus im 

erte von Dollar banen und dieſes Haus mit einer 

nrichtung für 160%0 Dollar verſeben und es in fünf Acker 

nd lein Acker = 10.,3 Ar) ſeten, von dem ieder Acker 100 

Und alles dieies könnten wir jeder Familie in 

Stanten von Amerika, Kanada, Auſtralien, 

land. Schottland, Frankreich, Belgien, 

and geben. Rachdem das geſchehen, 

noch gennn Geld übrig bleiben. um jeder Stadt von 

nwolmnefn in all den genannten Ländern eine 

RE eih Dollar, ein Krankenbaus für 5 000 000 

ne Univerfftät für 10 000 000 Dollar zn ichen⸗ 

dem Urberichnß könnten wir noh Geld genug 

Pr Zinien beifcite legen, um für alle kommenden 

en von Gehalt von Ilil) Dollar für jeden in einem Heere 

eui Lehrern zu zahlen und anßerdem noch das gleiche 

jede in einem Heere von 125 000 Pflegerinnen. 

das alles getan ift. würden wir noch genug 

      

    

      

    

      

        

   

   

  

2 — 

ircn Sencmbefr. Eb. War Lem Ser übrig baben von nuuſeren 40 ½ σ Dollar, um gans 

Früßeser Kambel mach Diien eniendt. Dir Frankreich und Belgien, mit allem. was es benßt, aufzu⸗ 

1arrĩen“ 

     
lang ibm ol 

en in den Ton einzuzeichnen.       

rde 3 ilometer von Nino entfernt an einer⸗ Sielle auf⸗ 
WErDe SDi 

gefunden, aut der nach den Hiſtorikern früher das alte Jüna 

Stadt, die im Jahre 220 v. Chr. 

Die Nachibenk ven Wemblen. Im ganzen Britenreiche 

usdehnt, wie 

  

Hung von Wemblen eingerichtete Bank, die 

ichnen kann. In 

  

cilungen zujammen. Die Zahl der täglichen Be⸗ 

fShh Pfund Sterling geſchäst. Da⸗ 

Aüende un iibLicbt Scenrrasimn. Ham Im Mährm. eüwaf he Are GSDMengrts mn Merrüäüätez, düe iße Sehem cnfßäckt rund ierekemmekden Selder auf 
Shen Piund anf die eigentlichen Eintritis⸗ 

Serr urbsmuen Semaur gait aüür Aestentesn, Suir W0s, er Srele KEärhxfn. Sie ehken Eicrral. æmed im Rem Tagen der ven ertfegen nur 

Sarirthenn Iiär SWSiprum uund Fer Aeuπem Rü- 
Sebüätkren. Sabald das Geld eingelfefert itt. wird es nach⸗ 

E Sehahlt. Dain ſind viele Angeftellte vonnöten., nnd jeder von 

    

  

            

   

   

  

    
   

   

      

   
DSeen SSrA Antt SemDnnAüurmm üümdrnt. 

Er eis m Mr Süiüßtamhrüt der Daren Müßt Auns nmss üemEüen 

SEiü e. Eir Seuemt mam dam Aüsden, Sabem muß 

Bermhe Kkunsven doe Mürrärhran kamt küe uben düe in muun, 

EEber Eümen mahen Ffanen. Er e 5mpärälf kän Ma⸗ 
            
   

  

  

  

  

    

  

    

  

                          

   
    

   

  

en Erätächt eine Stunde, um ungefähr 1000 Pfund nach⸗ 

Jaähtem. Denn Londen längſt in tiefem Schlummer liegt. 

ißt der Berried der Nachthank von Semblen noch in vollem 

— Garrge- 

Der Polarilua Ammadiens. Lentrant Niifer Lerſen von 

Eürtkieria FPegab ſich lent Siörfarts dende“ im Auftrage         
  

Ler Lupüicküürereiniguna nach Sandun. am eine Unter⸗ 

Rüäuutscden n Wuntten des Tolarfkuge⸗ Amundiens zu 

erüianätcren. Amundſen gab bekanmlich feinen Flug auf- 

Wie Des Mkgte ſefiätellt. Reßt die enakiiche Keaieruna der 

Aungelcerheit rrit Srstwolken geaenüber. Es verxkantet. 

des eine enaliche Jeitnnasarnere ſich dafär einſetzen 

mende. Sine amerikariiche Wilrnaefellfcbeft ſoll H Dollar 

    

   
* 

üürr üde Fitlmamtnahme Scs Polarfluges angeboien kaber⸗ 

Mirer Sürten iſt ickt noch Berlin gereiſt. u über den An⸗ 

kauf von Fixezenden zu verbandeln. 

Ein „uwiſcher“ Lrißtiaer. Richter: Amgelkagter, Sie fullen 

3 Klrer. Abrem alten Bekannten. ohne Srund eine Ohr⸗ 

üESte geßedem Pascn.— Kugeklaster: Eecho! sbne Irund!— 

Msßter- Die kamem Ske 2 — Angeklagter: Nu, er hat 

mrich durh ieemet Lelaidigt! — An Abend, mr ans 

&Greite krenrfäher— kähen näralich immer zuſammen 

— ſfechter nif cenEI * 

  

        
   

   ren Se. ocht r. as mirdem Sit 

mull raaßhem, menn ich Se nicht bekleiden wirde?“. Da bin 

ärfertücd ßerwum ua hoß, feivcht: „Erkoben Se siedichet. bes 

Kuuf nur meixe Kleccdber ahglerne- Da datr felacht und bot 

ſerocht: „Se firn dech a Niebiſcher Laivs ler⸗ Und da hab 

ihrm ceme HümiänLaPrtr 

 



Nr. 250 — 15. Jahrgang. Beilage der Danziger Volksſtimme 
  

  

  

  

   
       

  

Danxiger Nadhricfften 

Der Kampf um die Krankenhausſätze 
geht weiter. 

Seit Monaten wird in der Skadtbürgerſchaft um die Er⸗ 
höhung der Kurkoſtenſätze für das ſtädtiſche Krankenhaus 
gekämpft. Der Senat will einen möglichſt niedrigen Zuſchuß 
für die ſtädtiſchen Krankenanſtalten leiſten und beantragt 
deshalb immer wieder die Herauffetzung der Sätze, wobei die 
der 3. Klaſſe noch mehr geſteigert werden ſollen als die der 
1. und 2. Klaſſe. Die ſozialdemokratiſche Fraktion wandte 
ſich gegen die Erhöhung der Sätze in der 3. Klaſſe mit dem 
Erfolg, daß neben der geſamten Linken auch eine Anzahl 
bürgerlicher Stadtbürgerſchaft smitglieder eine Erhöhung 
der Koſten für die 3. Klaſſe ablehnte. Die vom Senat gefor⸗ 
derten Sätze für die 3. Klaſſe ſind für den Arbeiterhaushalt 
untragbar. Dafür wurden die Sätze der 1. und 2. Klaſſe über 
die Vorſchläge des Senats hinaus erhöht. Wiederhyrt hat 
die Mehrheit der Stadtlargerſchaft in dieſem Sinne be⸗ 
ſchloſſen, ohne jedoch den Senat zufrieden zu ſtellen. Zuletzt 
am 23. September. 

Der Senat hat nun an die Stadtbürgerſchaft eine Mit⸗ 
teilung gelangen laßen, daß er dem am 3. September gefaß⸗ 
ten Beſchluſſe der Stadtbürgerſchaft über die Neuregelung 
der Kurkoſtenſätze im ſtädtiſchen Krankenhauſe nicht bei⸗ 
zutreten vermöge. Zur Begründung wird erklärt: 

Nach den von der Lrankenhausverwaltung aufgeſtellten 
Berechnungen ſind infolge der Aenderung der in der Senats⸗ 
vorlage vorgeſehenen Klaffenſätze durch die Stadtbürgerſchaft 
die erhofften Mehreinnahmen jo herabgeſetzt, daß der Aus⸗ 
fall nicht tragbar erſcheint. Nach der Senatsvorlage war eine 
vorausſichtliche jährliche Mehreinnahme von rund 373 000 
Gulden errechnet. Nach den von der Stadtbärgerichaft be⸗ 
ſchloſſenen Sätzen würde die Mehreinnahme unter Annahme 
gleichbleibender Belegungsziffern aller Klaſien rund 194000 
Gulden betragen. Durch die infolge der zu k hen Sätze vor⸗ 
ausſichtliche Abwanderung der 1. und 2. Klaſſe und durch die 
Heraufſetzung und Einführung einer Mu vorſchrift für die 
Ermäßigungsgrenzen auf 4800 Gulden für die 2. Klaſſe und 
3600 Gulden für die 3. Klaſſe wird die Mehreinnahme von 
194 000 Gulden ſchützungsweife um zirka 145 000 Gulden 
herabgemindert, ſo daß von der durch den Stadtbürgerſchafts⸗ 
beſchluß erhofften Mehreinnahme rund 19 000 Gulden ütbrig 
bleiben. Durch dieſe Summe iſt die erforderliche Entlaſtung 
des Hauskaltes des ſtädtiſchen Krankeuhauſes von dem mehr 
And mehr ſteigenden Zuichußbedarf nichi zu erreichen. Zu⸗ 
nächſt bleiben die bisherigen Kurkoſtenfätze be⸗ 
ſtehen. Ueber eine neue Vorlage wird ſich der Senat 
dem ſt ſchlüſſig werden. 

    

  

   

  

  

  

Das Ende eines Herrſchers. 
Carlſon, der Inbaber und Leiter der Schichan⸗Werke, ſit 

in Elbing geſtern früh gettorben. Er iſt überraſchend plöslich 
das Opfer einer Blinddarmoperation geworden. Auch menn 
man ſich dem alten Brauch beugen wollte, non einem Toten 
nur Gutes kundzutun: in dieſem Fall wird das zur Un⸗ 
möglichkeit. Auch dem Gegner wird die Arberterſchaft die 

htung nie verjagen, wenn er wenigſtens verſucht her, Ver⸗ 
nönis für den ſozialen Vefreiungskampf aufzubringen und 

über alle wirtichaftlichen und alle wirtichaftlichen und polt 
jchen Gegeniätze hinaus auch in dem Arbeiter den Menſchen 
anerkannte. Doch non dieſer Anffafung war der Tote lekder 
zn weit entfernt. Er war ein rück lofer Verfechter feiner 
Kapt ereſfen und ſtand den fozialen Beſtrebungen der 
Zett böchitens voller Haß gegenüber. Die nuheilvolle reak⸗ 
tionäre Trasition, die er von ſeinem Vorgänger und 

fand in der HeHrrennatur 
üng. Kein Betrieb hat ja 

traurigen Kuhm der Schundlöhne weit über die 
Oſtens ſich erworben mie die Schichan⸗Berke. 

trat der en ige kay he Charakter 
m Kampf mit der Stadt 

Waßerkräßte ber⸗ 
hlich einer beßeren 

wäre, focht er r gegen das All⸗ 
r Tod mar mũ er und machte 
de, als dieſer ſich bereits zu 
wird das Andenken an dieſen Mann 

e fortleben. 

       
      

      

   

   
    
   

  

      

      

    

   

        

ge wobl. 
feinem Kam 
12 ſtenen 

  

   

hehrs mit der Wobnungsb tlotterie? Als vor die Wohnungsbanlotterie die Oeffentlichkeit ſo un⸗ 
befchäftigte. wurde der Vorichlag gemacht, die Lot⸗ kcrke in fraend einer Ferm zu Ende zi führen. Entweder ſolle man die getenkten Gegenßände unter den Losknhabern 

  

     zur Ausleſüna bringen oder die vorhandene Summe nuter Lir Oe; genden verteiten. Geichehen iſt bisher weder das eine noch das andere. Auch iß von den Bebörden keinerlet Mitteifung gemacht worden, wie das verkrachte Enterneßmen zu Ende geführt werden foll. Die nicht wenigen (Heichädig⸗ é ten baben ober cin Recht daranf. zu erfuhren. was in dieier Angeleg⸗nöeir gefchehen foll und vö die für den Skandal ver⸗ antwortkichen Rerienen zur Rechenſchaft gezogen werden. ü 
Besi den Besſteiserungen des Zolkamts merden auch be⸗ loneohbnete (senernände von ſo geringem Wert oder ſo 

atnchsäbfakeit angeboten. daß ſfe von niemand 
rerden. Roah einer BVekanntmackuna des Lande 

die zweimal eroeßbni 

   

   

   

  

    
   

nte aemeinnützkaen oder 
üserwieſen werden. Aß auch das 

   
  en Charkters 

angettracht, fofken die Saren vernichtet werden. Das   
  

    

Leiche ailt Gegenstände, für den der Zoll in dem vor⸗ eichriebenen nm nicht bezahlt worden 
en numh Kblaus der Friſt Eigentum des Staat 

Sie wer⸗ 

Abban der Viſa⸗-Erichwernißſe. Eine erfreuliche Kunde 

   

    

kortntt ans Kom: Italien hat mit Frankreich, Belgten nnd 
rrit Lavan Abkoummen getroffen, denen zufvige ein Staats⸗ 
cüneböriger der einen Grupne die Grenzen eines Landes der 
anderen Gruppe ohne Viftm überſchreiten darf. Hoffentlich 
ahrses, das Beiſpiel, kejonders bier im Sſten, xecht bald Nach⸗ ahrmnreng. ů 

Die Aufmerinnga der Danziger Saulei In Berliner Zeitangen Sar eine Meldung aus Dausig erbal⸗ ten. manach die Stadt Danzig deabſichtige, iüre Vorkriegs⸗ 
znleiben aufzuwerten. Sie hube bereits ein Berliner Bank⸗ bans beauftragt. Korbehaliloſe Engebote an die Anleihe⸗ beßtser zn machen. Die Stadigemeinde Danszig ſtellt dem⸗ 

    

gegenüber feſt, daß dieſe Nachricht unrichtig iſt. Die Auf⸗ wertung erfolge nach dem in Ausarbeitung befindlichen Ge⸗ ſetz. Die Stadt Danzig hade auch kein einzelnes Berliner Bankhaus beauftragt, ein Angebot der erwähnten Art zu machen, ſondern es ſind alle Bankhäuſer, die zum ſogenann⸗ ten Danziger Konſortinm gehören — dies ſind faſt alle großen Berliner, Danziger und Hamburger Bankfirmen —, ermüch⸗ tigt, Autfkäufe von Stadtanleihen, die angeboten werden, zu tätigen. Ueber die Vedingungen dieſer Aufkäufe könne keine Auskunft in der Oeffentlichkeit gegeben werden. In der letzten Zeit iſt eine ſtarke Nachfrage infolge ſpekulativer Gerüchte über dieſe Anleihe zu beobachten geweſen, die in demſelben Angenblick aufhören wird, ſobald die Stadtge⸗ meinde ihre bisberigen Kaufaufträge einſtellt. Das ſoll ge⸗ bocben, ſobald ſpekulative Ausſchreitungen beobachtet wer⸗ en. 

Schupo vor Gericht. 
Trotz Mißhandlungen: wiederum Freiſpruch der Beamten. 

Vor dem Schöffengericht kam ein neuer Fall von Miß⸗ handlungen von Privatperſonen durch Schupobeamte zur Berhaudlung. Zwei Wachtmeiſter (deren Namen leider nicht mitgeteilt werden) waren wegen Mißhaudlung im Amte angeklagt. Zwei ältere Danziger Kaufleute, von denen einer ein Firmeninbaber iſt, wollten im November, nachts 3 Uhr, nach Königsberg fahren. Um die Zeit nicht zu verſchlafen, aingen ſie mit der Brant des einen abends in ein Kaffechans. Sie verpaßten jedoch den Zug. Sie be⸗ ichloſſen dann, um 6 Ilhr zu fahren und gingen nach Haufe. Vor der Wohnung des einen Kaufman an der Grünen Brücke, trafen ſie einen bekannten answ. gen Kaufmann und man begrüßte ſich freudig. Da trat einer der auge⸗ klagten Schutzpoliziſten an die Gruppe heran und forderte ſie auf, keinen ruheſtörenden Lärm zu verurlachen und auf dem Bürgerſteig nicht den Verkehr zu ſperren. Ein Kauf⸗ mann glaubte fagen zu dürfen, daß ſie beides ja auch nicht täten. Der Schutzpoliziſt forderte unn den Paß des Kauf⸗ manns. Dieſer wollte ihn aus der Br ſttiſche heraus⸗ nehmen und vorzeigen. Doch der Schutzpoliziſt war ſchneller und nahm den Kaufmann feſt und brochte ihn zznr Besirks⸗ wache am Wallplatz. Bald daranf folgte ihm der zweite Kaufmann, der an der Grünen Brücke wohnte. 
Aunf der Wache wurde der Verhaftete nach ſeinem Namen gefragt, den er richtig nannte. Die amtliche Feſtſtellung ergab nun aber, daß der Kaufmann einen falſchen Namen angegeben haben ſoll. Der Beamte ſagte nun zu dem K. ltf⸗ mann: Was. Sie ſind Kaufmann? Der Hansdiener nd Sie. Die andern Beamten wiederholten dieſe amtliche Fe ſtellung und nun will der Kaufmann ſchon in dem Wach lokal m rdelt worden ſein. Er wurde daun hinan 

wurfen, einige Stuſen binunter auf den Vorplatz. Nach 
Angabe der angeklagten Beamten iſt der Kaufmann g ſallen und bat ſich den Arm ausgerenkt und die L naten ſtanden nur desbalb in ſeiner e. ihm helfen wollten. Inzwiſchen kam aber auch die Brauf mit einer Droſchke nachaefahren. Der andere Kaufmann war aleichfalls anweſend, ſo daß mit dem Droſchkenkutſcher 4 
Zeugen des Vorfall auf dem Borhofe vorhanden ſind. Und 
dieſe ſagten übereinſtimmend aus. daß die beiden Ange⸗ klagten den Kanfmann zu Boden geſchlagen und ihm durch 
Zerren am Arm den Arm ausgerenkt haben. Als der 8 
bandelte vor Schmerzen ſchrie, ihm ſei der e. 
nund ausgerenkt, man ſolle igu in Rulte laß k 
die Beamten trunkdem an ihm wefter. Als Jeugen 
ſchienen. ſollen die Anackläagten forigelaufen ſein, um 
zu verſtecken. 

In der erſten Verhandlung kam ües noth zu keine; 
ichetdunga des Gerich Sache wurde zur 
einiaer Einzelß an An der zweiten & 

ſtanden ebenfa wieder Af. 
immer ſchenkte jedoch das 6 

Beamtenzengen mehr Glanben als den übereinſtimmenden 
ſagenden 4 Zivily n. Tuſl war das Nerhalten des 
tiälmotionalen Nech⸗ walts Wan⸗ Zahnot. der als ertsidiaer der S i5 die Jeugen alatt 9 i zit dem 

üblichen Freikpruch. ſtkonde in der Be⸗ 
aründung iedoch ſelbſt iaab, licat der Verdacht, daß die andlernaen verübt haben. d⸗ S nahe, 

E aſchreitnugen auf de a d e 
e(ine faß alltägliche Erſcheinunga find. 
iit nur szit bedanern. daß das Ge 138 die 
nicht die erſorderlichen Konſeqnenzen gezngenr Raf und 
durch eremnlariſck rafuneen dieſer antäglichen Erichei⸗ 

u Leibe rüickt. 'e wir noch büren., jchmaht aegen 
Handelten“ un ſvaar urch ein Nerfahren 

megen Widergandes gea⸗ die Staatsaenalt und wegen 
Peleidlanna. GWie immer ſcheint man arm hier mieder den 
Spieß umdreben zu wollen und den Mishandetten vben⸗ 
drein noch zit beitrafen. Wann wird mit er Praris en 
lich einmal gebro-ben werden? Mei Sberigen En 

üSnnaen kann man dos Gericht 
ulda an den immer wieder zu verz 
en der Schupobeamten anſeßſen. 

—— 

   
  

   

  

    

    

   
     

  

            

    

        
   

  

   

  

   

   
    

    

       
      

   
   

    

   

    

    
   

  

   

    

  

    

      

  

           

    

      

  

   

       
    

    
   

  

Uakall auf der Danziger Merft. Der Meſchinenbaner 
Otto Hoffmann., Heubnder Straße 12. war geſtern moraen 
anf der Dausiaer Serft an einem Kran mit dem Heben 

i Zentner ſchweren Eiſenſtücks beichäftegt. als die Keßte 
des Krans plänlich riß. H. wurde non dem herahfallenden 
Eüßennück erfaßt und erlitt einen ſchweren Unterſchenkel⸗ 
bruch. 

Mit einer Vernnalvergiftung wurde geßern vormiktag 
er 36 Kahbre alte Kaufmann Alerander Arens in ſeiner 
Dufmnung. Strrböcich. anfaefunden. Er rerfarb auf dem 
Transnort nach dem Krankenhans. Dem Vernehmen nach 
jollen finanzielle Schwierigkeiten die Urſache der Verzweif⸗ 
Innastat ſein. 

Der gefährliche Kaßerrinfel. Vor einigen Jaßren Rars in Kovenhagen der liniserſitätsprofeßor Dr. med. Eler⸗ mann an einer Blutrergiftung. die er ſich beim Raſteren zu⸗ 
gezogen batte nund die zu einer Geñckfsphleamone ‚ührie, die kros energiſcher Bebandluna nnd bedeutender vperativer Singrimie im Laufe von einer Woche unter ſchweren Leiden den Tod herbeiführte. Ans den Unterfuchungen, die an dem 
Ammitut für allaemeine Bhotoloate angeſtellt worden find. 
bar fich iebt mit aſoluter Sicherbeit ergeben, daß die Infek⸗ kion non Milsbrandbegien berrührte. die ſich in dem wit entförbten chinefiſchen Pierdehanren beſetzten Raſtervin'el 
befanden, deßen ſich Elermann bediente, und die durch eine gerinafßaiae Schnittannde in das Blyt gerieten. Sie der Seiler des Inſtituts für allgemeine Patboldaie. Proieñner 
Dr. med. Oluf Thomſen, in den Konenbagener Jeitungen 
erklärt. iſt dies nicht der erte Fall von Milsbrandüberfüß⸗ 
rnna durch Raferninſel mit chineſfſchem Xferdehasrbeiat: 
es find in Enrope ſchen mehrere derartiee Fäfle vore 
men. aegen die — da keine beſonderen Kennseichen als War⸗ 
nung vor Hinefiichen Pierdehearen dienen können — nur 
eine arürdliche Tesinfirierung verdächttaer Renerpinſel 
zu ſchien imftande iä. 

  

  

    

   

   

     

Mann und findet k 

  

   

    

   

     

Freitag, den 24. Oktober 1924    

    

           
  

  

Arbeiter⸗Bildungsausſchuß. 
In deu nüchſten Tagen finden folgende 

Lichtbilder⸗Vorträge 
ſtatt. 

In Zoppot, in der Aula des Gym naſiums. Freitag, den 
2. 10., abends 774 Uhr: „Die Fenergewalten der LErde.“ — 

In Oliva, Hotel Carlshof. Sonnabend, den 25. 10., 
abends 774 Uhr: „Die Feuergewalten der Erde.“ 

In Ohra, in der Sporthalle. Montag, deu 2. 10., abends 7 Ithr: „Die Fenergewalten der Erde.“ 
In Heubude, bei Schönwicſe. Dienstag, den 2. 10., abends 7 Uhr: „Die Bewohnbarkeit der Weltkörver.“ 

Redner: Leu, Klingenberg. 
Zur Unkoſtendeckung wird ein Eintrittsgeld von 50 Pfg. 

erhoben. Karten an der Kaſſe. Zahlreicher Beſuch der Vor⸗ 
träge jiſt zu empfehlen. 

   
Beſichtiaung der Kraftwerkanlage bei Bölkau. Der Bildungsausſchuß des Allgemeinen freien Angeſtelltenbun⸗ des verauſtaltet am Sonntag, den 26. Oktober 1924 eine 

Beſichtigung der Anlagen des neuen Radaune⸗Kraftwerkes in Kahlbude unter Führung eines Senatsvertreters. Die Fahrt erfalgt ab Danzig Hauptbahnhof in Extrawagen mit dem fahrplaumäßigen Zuge 9.20 Uhr morgens bis Lappin. An der Radaune entlang geht dann der Spaziergang zum 1. Stauwehr. woſelbſt an der Hand von⸗ Lageplänen die 
ganze Werksanlage erläntert wird. Daran anſchließend iſt 
die Beſichtigung. Im Gaſthof von Gralowski, Kahlbude. findet dann ein kurzer Vortrag über Privakwirtſchaft und 
Gemeinwirtſchaft ſtatl. Im weiteren Verlauf wird der 
Werkplatz in Gr. Bölkau, woſelbſt die garoßen Druckrohre 
angefertigt werden, beſichtiat. Rückfahrt nach Danzig von 
Bölkau um 4 Uihr nachm., Eintreffen in Danzig um 5 Uhr. 
Pahrpreis hin und zurück 2330 Gulden. Eine Fahrpreis⸗ ermüßigung konnte bei der polniſchen Eiſenbabndirektion 
nicht erwirkt werden, da die geltenden Beſtimmungen dies 
nicht zulaffen. Die Mitglieder des Allgomeinen freien An⸗ 
geſtelltenbundes werden um zahlreiche Beteiligung gebeten. 
Gäſte ſind berslich willkommen. 

Dic Tragik der Arbeitsloſinkeit. Ein unverheirateter 
Arbeiter wurde arbeitslos. Er iſt ein ſtarker kräftiger 

ne' Arbeit. Er wohnte bei einer Witwe, 
wurde aber ans der Woßnung herausgewieſen, weil er keine 
Miete bezahlen konnte. So wurde er obdachlos. Die Poli⸗ 
zei wies ihn au, ſich eine Wobnung zu beſchaffen. Da er 
dies nicht konnte, wurde er in Haft genommen. Aus dieſer 
wurde er dem Schöffengericht vorgeführt, das ihn wegen 
Obdachlongkeit zu 5 Tagen Haft verurteille. — Und nach 

agen ſänagt der Kreislouf von vorne an. 

Durch Not verjührt. Ein Erpedient bei einer Danziger 
Syeditionsſirma befand ſich in Nyt und jeine Frau war er⸗ 
krankt. Durch ſeine Hände aingen die Speditionsgüter und 
er hatte die Zahlungen auf dem Güterbahnhof znu leiſten. 

  

    

   

      

    

     

  

   
    

     
Sein rſtand gegen die Verfuckung war durch die Not 
geſchwächt und jſo fälſchte er die Zahlen der Beträge, die er    

bof geleiſtet hatte, um von der Firma höhere 
Summen zur nerhalten. Die Beträge ſind nicht ſehr hoch 
und wurden ſpäter auch zurückerſtattet. Er wurde entlaſſen 
und ſtand nun vor der Straſkammer, die ihn wegen fortge⸗ 
jetzten Betruges zu 6 Wochen Gelängnis verurtcilte. Dem 
Angeklagten wurde jedoch Strafansſetzung gewährt, da er 

8 Nul gehandelt batte, den Betrag wiedererſtattet hat und 
in ſeiner nenen Stellung aut führt. 

Die Stiftungsfeier des Lanafuhrer Männergeſangvereins 
ſindet am Sonntag, den 26. Oktvober, vormiktags um 10 Uhr, 
in der Aula des Conradinums Langfuhr ſtatt. Es ſind noch 
Programme zu 1 Gulden in beſchränkter Anzahl bei den 

auf dem B 

  

  

   

  

    aktiven Mitgliedern oder bei Prillwitz (Fahrradgeſchäft) 
Para aiſe. zu haben. Das künſtleriſche Programm ver⸗   

ſpricht ein paar genußreiche Stunden. Der Beſuch der Ver⸗ 
anſtaltung wird au's wärmſte empfohlen. 

   

  

Veſchäitliches. Unter dem Namen „Hollandra“ er⸗ 
öffnet H. Jacobſohn beute in der Lawendelgaße 8, Ecke 
Häkergaſſe (fr. Hollando) ein neues Schuhhaus, in dem 

huhmwaren aller Art von den eleganten bis zu den ein⸗ 
iechen zu baben fu Beathten Sie das Eröffunnasinſcrat 
in der heutigen Ausgabe der „Danziser Vof 

Das Mannfakturwarengeſchäft fred Rohde, 'ſer 
Milchkannengaſfe 23. hat ſeine Geſchäftsräume nach Milch⸗ 
kunnengaife 25 verlegt. Siebe Anze 

     

     

     

  

Amtliche Börſennotierungen. 
Danꝛia. 23. 10. 24 

1 Reichsmark 1.32 Danziger Gulden 
1 Zlotn 1.07 Danzicer Gulden. 

1 Dollar 5,56 Danziger Gulden. 
Scheck London 25,67 Danziger Gulden 

Verlin, 23. 10. 24 

1 Dollar 4,2 Villionen, 1 Pfund 18,8 Billionen Mk. 
Danziger Prodnktenbörie vom 21. Oktober. Weizen 130 

Pfund 14—13 G. 122 Pfd. 13—13.50 G., Roggen 12.8—13 G. 
Geshße, mittl. Qualität 15—16 G., Hafer 11—11.50 G., kleine 
Eröbſen 11—1330 G., Viktorigerbſen U—22 G. 

(Graähandelspreiſe per 50 Kgr. waggonfrei Danzig.) 
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Auzs ddem Csten 

Umdöie Büſte Johann Jacobys. 

enſnt die im Stadtverord⸗ 
Ein Heulſchnationaler Antrag forderte, 

Seteneussl befindliche Büſte des Johann Jacoby zu 

Entfernen. Stadtv. & rollmann (D.N.) bezeichnet die 

Büſte Jacobys als Geßlerhut, anfgerichtet als Siegerdenk⸗ 

mal nach den Erfolgen der Demokratie. Jaccobn ſei ein 

Enpiſcher Bourgevis, der im Sozialismus endete. Stadtv. 

Dr. Stein [Mieter) lehnt den Antrag ab. Die Mieter ſeien 

eine wirtſchtitliche Organiſation. dU 

politiichen räge würde nur Zeit vextrödelt. 

Gottſchalk (So⸗, ·D 8 

Den, nach den Beichlüſſen der ſtädtiſchen Körpe 

Negierung hat es damals verbindert. Nach der Revolution 

mußte dieſes Unrecht auf jeden Fall wieder gutgemacht wer⸗ 

den. Der ondere Grund. daß die Büſte hier in diejem Saale 

Nehen ſollte, war, daß Jacobn nach dem Urteil ſeiner Zeit⸗ 

genoſßſen für Königsbera Erhebliches geleiſtet bat. in dieſem 

Saal jahrzebntelang der⸗ Stadtverordnetenverſammlung an⸗ 

gehörte. Neöner vorlieit den, warmen. Machruf, der durch 

Dr. Ulrich dem verſtorbenen Jacobn gewidmet wurde. Er 

meiſt zarauf bin, daß Jacobn wöoshl änßerlich in ſeinen letzten 

Jabren Sozialiſt war. daß er aber in Wirklichkeit den Demo⸗ 

Traten züneigte. Er war aber ein Vorkämpier der großen 

Vefreiungsbeweanng. Stadtr. Dr. Mentz⸗ Di. Bpi.]: Die 

Büſte Jobann Jacybns ſollte ein Sumbol ſein für den Sieg 

Der Demotratie. Die Drutſche Solfsvartei ſei damals gegen 

Sie Anfitellung der Büſte geweſen und ſie werde auch pente 

für den Antrag auf ibre Entfernnna Aimmen. Unter Ser⸗ 

anztehuna biſtorücher Schriften veriucht er die „Minder⸗ 

wertiakeit“ Nacobnk an beweiſen. Anf Antraga der Völkiſchen 

Findet namentliche Abſtimmung ſtatt. Fär den Antrag ſtim⸗ 

men Völkiiche, Dentichnationale und Deutiche Volksvartei- 

Dagegen Micter. Demokraten⸗ Suzialdemokraten und Kom⸗ 

mnviſten. Ein Teil enkbält ſih der Stimme. Der Antrag 

wird mik Stimmenaleichbeit abgclehnt. 

Stargard Rom.]. Der Tiichlerſtreik iieareich 

Becudet. Nachdem die Tüichler am norigen Donnersiag 

Acnen Srbnsifferenzen in sen Stxeil iraiten. iſtt am Miti⸗ 

aunch berſelbe für berndet ert mworden., nachdem die 

Weifter dic gejorderie schnyprozentine Lohnerhöhnna auge⸗ 

Franäcn baben. Die Arbeit wurde wieder aufaenommen. 

Awei Großfener. In Vüchnit Pei Lanen-⸗ Steilin. 3 ener e 
Bura brannie ein Ecbans pis antf den Grarb micber. Fürf 

in Weihßcs erases Fener mũüfeie 
Kamilien ſind obdatchlns. 

aurff dem Wefsit des Cinen:ümers Les Lenroht in Güden⸗ 

5Bcorn bei Köslin. Scner enlüend in einer SEfenne. 

Die mit Ernfcvorräten aczüflt war. von Ler Schenne iIna 

HDas Fener ant das WSußnachände USer und anf den Vieh⸗ 

Kall. die chrnialls nicberhrannien. Ver Schaden in ſehr 

Exdentend: mau vermuiet Brandgiftnnn. 

2 Die ‚reifenden MRanrer. Zin⸗ 

mererund SanbiliSarbeiter birlicr am Sonn⸗ 

Kod eint farf SesrrA. S EAEEMITUA ab. in drr Be- 

Durch die fortgeſetzten 
Stadtv. 

    

  

  

      

    

  

        

  

nie Lohnverhanblungen gegeben wurde⸗ Die 

Streikenden ſordern eine Erböbung de⸗ Stundenlohnes von 

75 Gr. anf 1.10 Zloty, wofür bereits, wie aus Arbeit⸗ 

nehmerkreifen berichtet wird, ein Drittel der Bauarbeiter 

arbeitet, da zehn Unternehmer die Forderungen der Strei⸗ 

fenden lew⸗higt baben. Te Unternebmer, voten jür die 

Maurer und Iimmerer 83 und 86 Ju. die Stunde⸗ für die 

Bauhilfsarbeiler wollen ſie nichts zulegen. Daber wurde 

ſaſt einſtimmig beſchloſſen, weiter zu irreiken. ů. 

Potien. Die verſtärkte Strafkammer verurteilt 

am Montag nach ſieebnſtündiger Verhandlung den 

richt über 

22jährigen Schornſteinfegerlehrling Jerzu Penkalla aus 

Schwientochlowitz, der in der Nacht zum 18. Auguſt v. J. in 

Poſen ſeine Meiſterin, die 61jäbrige Schornſteinfegermeiſter⸗ 

fran Audrzejewska, in ihrer Bohnung ermordet und um 

3 bares Geld beraubt hatte, wegen Raub⸗ 

    

20 000 Brieje geranbt. Beamten ber Prütüberwachungs⸗ 

ſtelle Hamburg iit es gelungen, drei Brieffaſtenräuber feſt⸗ 

zunehmen. Die Diebe ſind in einer sroßen, Anzabl weſf⸗ 

deutſcher Städte und außerdem in Berlin und Hamburg 

kätig geweſcn. Es ſollen ihnen ungefäbr 20 000 Briefe in die 

Hände gefallen ſein. 

Lach nennjäbriner Gefangenſchaft zurnckgekehrt. Aus 
ruſnſcher Gefangenichaft znrückgekehrt imt vor einigen Tagen 

Chriſtian Tbomfen aus Alien. Er Wurde 1915 gefangen und 

iſt ſeildem in einem Gefangenenlager in Fliga, im jüdweit⸗ 

lichen Sibirieh gewejen. Thomien behanvict. daß in Sivi⸗ 

rien lich noch zablreiche deutiche Kriegsgefangene bejßinden. 

nutergaus eints ſchwediſchen Dampfers. Der ichme 

ſche Dampier Orion“ aus Helſingbera ſank bei Lindesnes 

in Norwegen. Tas Schiff. das von Sdemie nach Scholiland 

unferwegs war., erbielt im Sturme ie ſlarke Schlaaſeite. 

daß beide Vorderlnken unter Baßer getetst wurden und das 

Schiff binnen wenigen Minnien vollief. Die Manniſchaft 

fonnte die Boote nicht mehr ausſetzen. Die meiſten ſpran⸗ 

aen ins Baßſer und wurden von einem norwegiichen Damu⸗ 

fer aerettei. 
Som Geilreide verſchüttet. Nach einer Meldung aus Mai⸗ 

lund it in Stagno Lombardo bei Cremona unter der Daſt 

der Getreidevoerräte der erite Stack einer Mühble zuiammen⸗ 

gebruchen. Trei Arbeiter wurden verichittet und konnten 

nur noch als Seichen geborgen werden. 

Ein Bartsackiaer Selbfümordkanbidat. Ein recht merk⸗ 

würdiges Schauiviel erlebten Reiſende des D-Zuges Lübeck⸗ 

Liel. Ein 4iüäbriger Mann aus Lübeck. der wenen Be⸗ 

Srobung iciner Tamilie verhaftet und nach Kiel gebracht 

werden jollte, iyrana kurs vor Enfin öurch die Fensterſcheibe 

ans dem Zude. Der ihn Pegleitende Beamte wollte ihm nach⸗ 

joringen. nurde aber vum Schaffner darrn abaeßalien der 

die Apibrrmie zra. Der Klüchtling entkam in der Däm⸗ 

   

   

  

  
mernna. Er feifte Fcßh vun. -m ecπ i6en Toe lLana um- 

hergeirrt war, und auf alle erdenkliche Weiſe verſucht hatte, 

jeinem Leben ein Ende zu machen, ſchwer verletzt dem Wohl⸗ 

fahrtsamt in Eutin. Schon bei dem Sprung aus dem Zuge 

hatte er ſich Verletzungen zugezogen, Kurz darauf ſprang er 

in ein Gewüffer, um ſich zu ertränken. Er ging aber nicht 

unter. Dann verjuchte er ſich an einem Stacheldraht die 

Pulsader aufzureißen, was ihm mißglückte. Dann jagte er 

ſich unterhalb des Herzens einen dicken Nagel in den Körper⸗ 

Der Veriuch aus dem Leben zu ſcheiden mißglückte auch dies⸗ 

mal; deshalb ſtellte er ſich in Eutin. Dort legte man ihm 

einen Verband an, wobei Beamte den gefährlichen Selbſt⸗ 

mörder feſthalten mußten. aber auch dann gelana es ihm. ſich 

den Verband wieder herunter zu reißen. Der Mann wurde 

ſchließlich, da es ſich offenbar um einen Geiſteskranken han⸗ 

handelt. der Klinik zugeführt. 

Winterwetter in Rußland. Das ganze große Gebiet von 

Koitroma bis Orenburg ſteht im Zeichen des Winters. Es 

iſt reichlich Schnee gefallen. Die Temperatur in und um 

Orenburg beträgt 8 Grad Reaumur. In Leninsk in 

Sibirien iſt Hagel gefallen, eine für Sibirien in dieſer 

Jahreszeit auffallende Erſcheinung. 

Der Tod beim Tanzen. In einem Londoner Varietä⸗ 

tbeater, dem London Elub, ereianete ſich ein grauſiger Zwi⸗ 

ichenfall. Ein Tänzervaar, Bert Nolan und Betty Hobbs, 

trat dort wie allabendlich anf, als der weibliche Tanzspart, 

Betty Hobbs., die Bert Rolan im Arm hielt, nlötzlich entſetzt 

ansrief: „Er iſt tot!“ Erſt bielt man dies für einen Trick 

und lachte, doch dann ſtellte es ſich heraus, das Bert Nolan 

in der Tat einem Hersichlag erlegen war. 

Der Polizcikommandant als Schieber, Der Komman⸗ 

dant der Saarbrückener Schusmannſchaft Dörffer und ſein 

Adintant Reinbacher wurden verßaftet. Beide werden wegen 

großer Schießbungen in Gold, Silber und Effekten, ſowie 

wegen Fluchtbegaünſtignna angeklagt. Dörffer iſt äur Zeit 

des Waffenſtillſtandes Wachtmeiſter geweſen und unter der 

franzsſiſchen Herrſchaft allmählich bis zu ſeinem ietzigen 

Poſten emvorseſtiecgen. 
Schweres Bootsunglück auf der Donan. Bei Budapeſt 

kal ſich auf der Donau ein Bootsunſall ereignet, dem zwei 

Perſonen zum Opfer gefallen ſind. Der Unterſuchungsrichter 

Geora Pleiz batte den Grafen Oscar Mirbach und einen 

Prufenor Pollack bei ſich zu Gaſte. In den Abendſtunden 

wollten ſie über die Donau ſetzen und beſtieagen den Kahn 

eines Führmannes. In der Mitte des Stromes kivpte der 

Kahn vlöklich um. und die Inſaſſen fielen ins Waſſer. Pro⸗ 

ſeßor Pollack und Graf Mirbach verſchwanden ſpurlos in den 

Wellen und konnten krotz eifriaen Korſchens nicht mebr ge⸗ 
funden werden. 

Ein Laſtkraſiwagen vom D⸗Zua überfabren. Bei Siegen 
wurde auk dem Provinzialſtraßenübergana zwiſchen Hofolve 

und Kirchbundem ein der Kirma Gebr. Grüncwald in Kirch⸗ 

bundem geßörender Laſtkraftwaaen vom D⸗Zua überfabren 

und zertrümmert. Der Waaenfübrer Jofef Vollmer aus 
Sofolve murde aetötet und der Begleiter Jofef Hermes aus 

Hojolne ichwer verletzt. Zwei weitere Begaleiter, die Arbeiter 

Peter Volmer und Frans Schwarze ans Hofolve wurden 
leicht nerlekt. 
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Fürüilde, Een Rer, heien derfüinies     

  

2-Pfg.-Zigarette 
In Puckungen 2u 20. 50, 100 Stücie überall erhältlich 

   

  

ren Vater nun jür immer 
8 zu mißen, konnte ſie nicht 

gach‚ verbExrgrn. 
Schon in den nächiten Tage bewerkßtelligte das ſunge 

Ebepaar ftine Reberüedlung nach der Friedrich⸗Silhelm⸗ 

Straße. Namit der Einſame in dieier ſchweren Zeit liebe⸗ 

bollt Sorce *m ſich babe. 
Als in dieſer Weiſe in jein äußerliches Leben wieder 

OSrdnung und Kute gebracht war, ſeste qich Aichard SHaug 

mit einem Rechtsauwalt in Verbindung. um ibn zu den 

Eötigen Schrktrer- zur Trennnna ſeiner Eße zu bevollmäch⸗ 

gen. Einfriger als je gaab ſch der Erfinder der Arbeit 

an den Erublemen bin, deren Löfnuna er ſich zur Aufaabe 

Srmacht Hatte. Die praktiſche Exvrobnna ſeiner Erfinduna 

in einicten aräseren induſtriellen Betrieben hatie zwar eine 

wefcntlictke Sicigerzna der Siderdhandsfähiakeit der Elek⸗ 

troden ergeben aber der raploße Cifer, etwas möglichn 

Vollammenes, eine noch befrirdigendere Zuſammenjebung 

Ser Begansteile zn finden. veranlaste ihn zu neuen Ver⸗ 
ünKehk. Dabei exeianete ſich eines Tages ein UImfall. der   

    

       

äbulich derrfcnigen war- Ler ihn ichoen vor Jaßbren in fcinem 

Prinritkren Schurben in der Kleinſtadt betroffen batte. Nur 

kKuren rsgel Rie Branrdwunden weit ſchwerere und batten 

Lüicht ür die Rüße. ſondern auch die Enterſchenkel Hekreffen. 

BSechenkuna Wer er an das Krankenlegaer acjeßelt. Alie 
Päleger ihm Erit grostr Singabe-: auch Hermann und Grete 

Salich, m nach ihrem Bat Uzu ieben und ihm ihrt 

AmerSrüchrcke Liebe nnd Aubänalichkert zu beweifen. 

De ſtekte ßics eines Kachrrittaas Befrch ein. den er nicht 
zu erhwfem aemwat butte. wenn er auch ichon manchmal ein 

erttefes. acheinre⸗ wen dauacß verfrürt batkte. 

Eim Exkannter licher nranrhrarsser Korf erfffr 
Türfsakte. Aüs crlanbt? 

Fortßetzung folet.) 
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Arrangement waren 321 Ausſteller zufrieden. Die Organt⸗ Ausſperrung im Frantfurter Baugewerbe. Die Arbeit⸗ 
lation der Meſfe wurde von 318 Ansſtelern gutgebeißen. geberverbände des Baugewerbes im Beßirk Frankfurk 
Neue Geſchäftsverbindungen haben B2 Firmen aewonnen, haben die Bauarbeiterſchaft ausgeſperrt— da hier und in 
ſchlüſſen murde von 245 Intereſſenten mit Ja, von 42 mit Mainz die Arbeiknehmer bei einigen Firmen in Streik ge⸗ 

Crweiteruna der Dentichen Handelsflotte. Der auf der gen in finden permochten ne0 Srane mnach G ſchtsan⸗ treten waren. Die Arbeitgeber hatten mit Nücküicht auf 

Reile nach Hambura befindliche engliſche Dampfen „Voreda“9 in und von 45 mit Geringfügig beantwortet Heſſere ein bis zum 13. November verbindliches Lobnabkommen 

iſt durch Kauf in den Veſttz des Norddeutſchen Lloyd über⸗ Geſchäfte als bei den früheren Meſfen haben 142 Ausſteller Seine Lohnerhöhung abgelehnt und eine endgültige Entſchei⸗ 

gegangen. Der etwa 6000 Tonnen große Dampfer war bisher gemacht, ſchlechtere 106. Als Gründe für die geringeren dung erſt nach ihren Mitgliederverſammlungen in Ausſicht! 

in Hetden Sranttme⸗ Wülrmen bat der Norddeutſche Llond ſhenke wurden die an Aingſuß Wirtſchaftslage, die Joll⸗ aeſtellt. ö 
die beiden Frachtdampfer „Anhalt“ und „Deſſau“, die infolge ſchranken, die, Ein⸗ und Ausfuhrſchwierigkeiten, die vielen In der belaiſchen Metallindaſtrie droht ein Generalſt 

des Waffenſtillſtandes an England abgelieſert wurden, jetzt Meſſen und die Gerüchte über den Generalſtreik angegeben. nachdem dis Melallindnſtetelen die Lohnj erderung der 

znrückgekauft. Es handelt ſich um zwei moderne Poſt⸗ Ford baut deutſche Kleinflugzeuge. Der bekannte bremi⸗tallarbeiterverbäude, die eine uur fünſyrv, 

dampfer von je 12 000 Tonnen, die während des Krieges ‚ſche Großkaufmann Ludwig Roſelkus weilt zurzeit in erhßöhnng worfieht, abgelehut haben. Der Ge⸗ 

erbaut worden ſind. — Für die Hamburg⸗Südamerikeniſche Amerika, um mit Herrn Ford über die Herſtellungsrechte der V 
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   G zeralausſchuß otallarbeiterverbände hat einen nationalen Kongreß: 

  

   

  

  

Damvfſchiftabrtsgeſellſchaft länft am 2s. Oklober das Doppel. eines deutchen Os bänetiſch gaßden Vereinigten Staaten ginberufen, auf dem babreben mucrdter ſüytarimmung über, 
ſchranben⸗Motorſchiff „Monte Olivia“ ein Schweſterſchm zu derbandein, Es handel' ſich dahei um einen kürzlich vonden strcifbeſchaß cuifbieden werden ſol. * 

der kürslich kertiageſtellten „Monte Armiento“ auf der Werſt der Pocke⸗Wulf⸗luazeug⸗Bau⸗A.⸗G. in Bremen heraus⸗ Mangelnder Nachwuchs im deutſchen Vaugewerbe. Seit 
gebrachtes Kleinverkehrsfingzeug, das mit einem Motor von längerer Zeit herrſchteim deutſchen Baugewerbe mangelnder 

von Blohm und Voß vom Stavel ů ů nur 75 L.S. einen Führer und drei Paſſfaaiere, d. b. eine Ge⸗ Nachwuchs, der bei weikerem Wiederanfleben des Bauge⸗ 

Krnpp als Kunſtſeidenfabrikant in Holland. Zn den am ſamtnutzlaſt von 400 Kilogramm bei nur 570 Kilvaramm. werbes einen empfindlichen Mangel an Facharbeitern zur 

meiſten florierenden Kunſtſeidenfabriken Hollands gehören die Leergewicht mit 145 Kilometer Stundengeſchwindigkeit be⸗Folge haben und die Durchführung der großen, dem Ban⸗     
  

        

Werke in Ede und Arnhem. Die Fabrik in Arnhem wird fördert. 
gewerbe künftig oolicgenden Aufgaben ve gern kann. Der 

neuerdings wieder ausgebaut und bezüglich des Betriebes Holseinfuhrverbok in der Schweiz. Am 18. Oktober iſt prenßiſche Miniſter für Haudel und Gewerbe hat deshalb die 
           

  

in Ede berichtet der „Konſektionär“ aus Amſterdam von die Verordnnna, in der die allgemeine Einfuhr von Bau⸗, Handwerkskammern und Junuugen e ht, die ihnen nabe⸗ 
Uebernahmeverhandinngen der Firma Krupp, Eſſen. Es Nut⸗ und Rohhols nach der Schwoiz bemilliat wird. außer ſtehenden iſe anzuhalten, ſich der L cht der nsbildung 
verlautet auch zuverläſſig, daß die Firma Krupp in Nijmegen Krait getreten. Für die Einfuhr ſämtlicher Holzgattungen des Nachwuchſes künftig mit beſonderer Bere igleit und 

eine Kunſtſeidenfabrik errichten wird. in die Schweis mird mieder eine beſondere Bemilliauna nof⸗Sorafalt anzunehmen. Loider beſteht vielfarß erheblſch 
Er — wendig ſein. Die Blätter erklären dies Verbot der ſchwei⸗ Mangel an ve ellen. Mit Mückſcht auſ die beß 5 

Me rfola der letzten Wiener Moffe. Der Hauvtverband derzeriſchen Reaieruna mit den Folaen der Holzeinſuhr ans ſchwierfgen Verbältniſſfe der Gegenwart hat der Min ſter 
cheintereſſenten ſtellte eine Rundfrage über, den Erfolg Löndern mit minderwertiaer Nalnta, Durch dieſe Ueber⸗empfohlen, den Söhnen unbemittelter torn den Eintritt in 

der letten Meße, Es liefen /„ Antworten ein. Auf die bedarfseinfuhr ſei die Forſtwirtſchaſt, insbeſondere im Kau⸗das Baugcwerbe, namentlich i uf, dadurch 

Frage: Waren Sie mit dem Meſſeeraebnis zufrieden? ant⸗ ton Graubünden, bedroht wordeu, deßen Neniern das zzu erleichtern, daß ihnen B ung des nod⸗ 

worteten 264 Ausſteller mit Ja und 76 mit Nein, Mit dem [ Verbot durchgeſekt Fat. wendiaen Handwerkszenae 
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Das Schuhnaus 
del guten Oualitdten ————————De 
der großen Auswanl ——— I. 
der billigen Preise! —. —..— 

    
         

  

Lawendelgasse Nr. 8 
Ecke Hakergasse (krüher Hollando) An der Markthalle 
unter der Firma „HOLLANDRA“ ein Zweites Spezialhaus für 

Schuhwaren alle 
Durch Riesenabschlüsse mit den grössten und leistungsfähigsten —— 
Schuhfabriken und den erstklassigsten Grossfirmen kann ich die 

bisher gewährten Vorteile in meinen Augeböten jstst noch ganz bedeutend überbieten 
ü So pillig. vie zur Ersffnung meines neuen Schuhhauses, HMIIFen Vie mofiIL EEEE W‚EGer! 
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————     ehmea nuhox-Henen-Schnürshelel arzE Damen-Stefel 7⁵ ů n ben drshen * — cünt .. Paar 14* Schorenn Ifahenaneteln Vorrg in Großen, Paar 18 f ů ů SehmurnE Hisdnöen- Henen- Mürefleft 75 Skimrahm Lamen-Spa-ensehuhe 30 2 im Alen Cchen.üntieteEI 16 ü brma Oualtät, n alen Gohen pae, 13 6 Lrauns Hinufeuer-Hemen- Schuüirstlefel 1 3* Scimaze Bamen-Spangenschuhe 10⁵ Paar 
in allen GroPben * Absatz, soweit Vorrat in Crößen . Paar EDEE Eamen-SHehei 95 Schwane Dames- Halbschuhe 75 Cherrean, Hochsdkaft, sowelt Vorrat L Croß;, Paar 14 elegante Passon, soweit Vorrat in Großen, Paar 12 Eanne Hamen-Säelel 75 Schuar Bamen-Halhschuhe 9⁰ Borvalt, Fochschaft, Soeit Vorrat l. Urtihgen, Faar 18 Spihe — in ——— ᷣ—— Paar 13   

Gleichaeitig fnden Sie eine mübertrolfene Auswahl Kintterschuhe in allen Größen, sowie ein reichhaltiges Lager in Filz- und Kamelhaarschunen. 
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Billige Einkaufstage für 

erren⸗Artikel und Trikotagen 
Herren⸗Oberhemden vann ean. 9² Damen⸗Hemdchen 0* 

gelatl. Faltenbrust, m- ein. Steif u. ein. weich Krag- lein gewürkt. znm Unterriehen. au? weiller Beumwolle 
5 

Herren⸗Selbſtbinder 1⁵⁰ Kinder⸗Strickröckchen aeer 2*⁵⁰ 

modeme Streifen. scmale Formen 
mül Leibchen. aus dick gestrickter Banmwolle 

Herren⸗Schleifenbinder é Damen⸗Schlüpfer 5²⁰ 

gute Oualitsten, schne Streiien 
mit angeranhtem Futter, marine, gran, Ha, brann 

Herren⸗Strickbinder 
Damen⸗Hemdhoſen 

5⁰ 

nbbscibe Muster, atibare Ouaisas. 
ant nenarüig. Achselschluü. kein gewrkt. prima Qrel- 

Herren⸗Hoſentrãger 
1* Damen⸗Schlüpfer 

6³⁰ 

Cummi, wit Lederstrippen- .. Paar Tril Bammwolle, gestricht, krobige, haltbare Quali A· 

Herren⸗Hoſentrãger 
Damen⸗Reformhoſen 

Q⁵⁰⁵ 

prima Gummi. mit Lederstrippen 
marine, wit anverauhtem Putter. ir bes er Verarbeiig. 

Herren⸗Sockenhalter 
Damen⸗Schlüpfer 

3⁰0 

Cummi. gute Oualitsten — telue Wolle, S= vielen Forben. vorzfigl. daun1 

        
          Damen⸗Reformhoſen 

1 4*⁰ 

töt sturke Damen, enira ꝑros uwe-, marine Lrikot 

  

      

AmisMüch der Verlegung meines 

Hamerfakkturwaren-Gesch
äfts 

von MMüChREAnnengasse 28 mach 

Milchkannengasse Nr. 25 

1 

Damen⸗Unterjacken 
4⁰⁰ 

mit langen Aetmeln, aus gutem Pelztrikot. 

Kinder⸗Unterzüge aus sveren, 5²⁰ 

weißem Futtertrikot, offene Form. iür ca. S Jahre 

Herren⸗Pelzhoſen ae Keaahter 5²⁰ 

Futtertrikot, mit fester Decke, Große 5 

Damen⸗Pelzhoſen onene rorm. weit 6²⁰ 

geschnitten, aus guter, weißer Putterware 

Damen⸗Pelzhoſen 
6* 

Relormschnitt, aus guter Futterware 

Herren⸗Pelzhemden 
7³n 

leste Oualität, vollige Weite und Länge, Große 5 

Damen⸗Pelzhemden mu waen. 0³⁰ 
Aermeln, extra schwere Qualität. weit geschnitten 

Herren⸗Unterjacken zweiteimige 12* 

Form, lederfarben, mit weißem Futter 

dir eleganten Dame 1451 

Hedwig Kkoss, 

jetzt Melzergasse 16 
Anshe Hundegasse) Tel. 2112. 

2 kerren- und Burschen-Bekleidung 
Anzüde., Mäntel, gestr- Hosen, Hüte, 

Mützen und Socken billing and gut 

Iserliner Konfektions-Vertrieb 
äcke 32, ran dCe Exũ 

für Schnellpreſſe und Tiege! 

Zu haden in der in dauernde Stellung geſucht. 

Buchhandlung Volkswacht Buchdruckerei J. Gehl & Co- 

Am Sperdchrs ⸗ Perapiesgelte 22 UAm Spendhaus 6. 

Herren- und Damenwäsche, Trikotagen 

Schürzen und Spielwaren-    



Hansiger Nacfrichfen 

Eine Sitzung der Stadtbürgerſchaft 
findet am Dienstag, den 28. Oktober, nachmittags 4 Uhr, im Weißen Saale des Rathauſes ſtatt. Auf der Tagesordnung der öffentlichen Sitzung ſtehen: Mitteilungen a) von einem Dankſchreiben, b) von dem Nicht⸗Beitritt des Senats zu dem 

    
Beſchluß der Stadtbürgerſchaft betr. Kur⸗ und Verpflegungs⸗ koſten im ſtädtiſchen Krankenhauſe, e) des Senats betr. 12. wandlung von Beamtenſtellen, d) des Senats betr. Beitritt zu dem Beſchluß der Stadtbürgerſchaft hinſichtlich Straßen⸗ bahn⸗Freifahrtkarten für die Stadtbürgerſchaftsmitglieder. Wablen einer weiblichen Vertreterin der Stadtbürgerſchaft 
für das Kinder⸗ und Waiſenhaus Pelonken, von Wohlfahr und Bezirksvorſtehern, von Erſatzmitgliedern zu den. ſt digen Ausſchüßen für ein ausgeſchiedenes Stadtbürgerſchafts⸗ mitglied, eines 15gliedrigen Ausſchuſſes, welcher über die diesjährige Arbeit des Wohnungsamtes Erhebungen an⸗ ſtellen wird, und der ehrenamtlichen Mitglieder und Ver⸗ 
treter für den für die Stadtgemeinde Danzig zu bildenden Steuerausſchuß für die Veranlagung der Stenern vom Ein⸗ kommen und Vermögen. Ergänzung der Luſtbarkeitsſteuer⸗ ordnung. Fluchtlinienplan: a) für den Jäſchkentaler Weg löwijchen Café Schröder und Königshöhe), b) für die Damm⸗ ſtraße (Heubude). Vorarbeiten für einen kommunalen 
Zentralfriedhof. Anfragen von Stadtbürgerſchaftsmitgliedern 
betr.: a) das Muſtkleben Danzigs, b) das Gelände vor dem 
Polizeipräſidium, o) Wohnungsbaufrage und Auslands⸗ 

anleihe. Antrag von Stadtbürgerſchaftsmitgliedern auf aus⸗ 
giebigen Gebrauch des Wohnungs⸗Inſtandſetzungsgeſetzes. 
Berichterſtattung und Antrüge des Eingabenausſchuffes. 

   

   

Unterſuchung der Haffkrankheit. 
Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfabrt Hirtſiefer, ſprach am Sonnabend im Landtag über die Haffkrankheit. Der Miniſter führte aus: „Vor ein ganz neues, bisher unb kanntes Krankheitsbild wurden Aerzte und Medizinalbehör⸗ den durch die ſogenannte Haffkrankheit geſtellt, die ſeit Mitte Juli am Friſchen Haff auftritt. Die charakteriſtiſchen Merk⸗ male der Krankheit ſind große Schmerzhaftigkeit der Mus⸗ keln und Blutharnerſcheinungen, die in 2 bis 48 Stunden wieder verſchwinden. Bedroht ſind bisher 400 Verſonen, a ſtorben vier. Charakteriſtiſch iſt, daß die Krankheit faſt au ſchließlich Haffiſcher befällt, und daß die Krankheit wäßhrend der Arbeit auf dem Waſſer anuftritt, auch dieſelbe Perſon, wenn ſie nach der Geneſung erneut auf das Haff hinau ꝛeht, wiederholt befallen kann. Dieſes letztere Merkmal ſpricht ganz beſonders gegen eine Infektion mit einem belebten 
Krankheitserreger; dagegen ſpricht vieles für eine Bergif⸗ tung mit einem Giit, das entwedͤer im Waßer enthalten iſt eder in ansförmigem Inſtand ſich aus dem Waſfer bzw. aus dem Schlamm entwickelt. Da die Muskelſchmerzen und das Blutbarnen Krankheitserſcheinungen ſind, wie ſie neben an⸗ 
deren ſchweren Erſicheinungen bei Vergiftungen mit einigen 
Arfenverbindungen vorkommen. ſind die Wiſſenſchafzler ge⸗ 
neigt. hier Veraiftungen mit einer vielleicht noch unbekann⸗ 
ten gasförmigen Arſenverbindung anzunehmen. Zufuhren von Arſen erbält das Haff ſchon ſeit längerer Zeit in den 
Abmwäffern der bei Köniasberg in Betrieb befindlichen Zell⸗ toffabriken: es wäre aber falſch. in di Abwäßern das 
rllein auslöſende Moment für die Vergiftung zu erblicken, 
za auch in anderen Gegenden des Vaterlandes arxſenhaltige 
Abwäffer ſchon ſeit Jahren in fließende und ſtehende Ge⸗ väffer entleert werden, obhne daß daraus irgendein Schaden 
titanden wäre. Beim Haff kommen noch zwei Momente 

inzu. die wohl für die Entſtehung der Schädlichkeit mit⸗ 
‚erantworflich zu machen ſind, das iſt einmal die Einleitnna 
ſer Abwäſſer der Stadt Köniasbera, dann aber vor allem 
ie Abſverrunga der Noaat. die früher große Menoen Süs⸗ 
raſer dem Haff zuführte und es geradezn durchſvülte. Seit 
912 gehen infolae der Aufführnna einer Snverrmauer zum 
zweck der Errichtunga cines Elekt-iektätsmerkes bei Mewe 
ur noch ſehr gerinae Mengen Süswafer durch das Haff. 

d letzteres verſalst von Fahr zu Kabr immer mehr. Da⸗ 
rcß merden guc die bi»lniichen und Gemiſchen Voraßna 

n Waſſer und bei der Schlammfänluis beeinflußt. 
icht unwahrſchefnlich. daß bierant die Bilöung gif 

offe sitrücknfüßren iet 

  

   

  

    
    

          

       

  

Beitere Funballiviele der Freien Turnerdtaft. 
Im Oktsber und November kommen noch folgende Fuß⸗ 

Allſviele zum Auskraa: 26. Oktober Adler I—Schidlitz II 
ui 2½% Uhr nachm. in Gr. Balddorf: Ingend Obra—Ingend 
chidlitz I um 2 Uhbr nachm. in Oßra. Für beide Spiele 

Danzia den Schiedsrichter. Am 2. November tref⸗ 
ſich Zoppot J und Schidlis II um 27 Uhr nachm. in 

»rpot. Dafellß auch eine Stunde freüher Ingend Zov⸗ 
I und Jugend Obra: Bürgerwiefen iſt bemüßigt, für 

ide Treffen die Schiedsrichter zu ſtellen. Sonntag, den 
Rovember, meßen ſch in Neuteich Danzig II— 
euteich I. Schidlitz II—Nenteich II. Adler LTanafee I. 
ine Woche ſpäter, am 16. November, ſpielt Bürger⸗ 

ſen IIAdler I um 2 Uör nachm. auf dem Platz in Bür⸗ 
wiejen (Schiedsrichter: Ohßrah. Am gleichen Tage treten 
Obra au: Schidlits II—Tannſee I, Langinbr IINen⸗ 

ich I. Cbra II—Reuteich II (Schiedsrichter: Ohra und 
hidlitz Für Mittwoch. den 19. November. find ſol⸗ 
nde Spiele angeſetzt: Langfuhr II.Adler I in Langfuhr 
à 2356 Ubr nachm. (Schiedsrichter: Obrah. Langfuhr 1 
Hidlitz Lauf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Blatz um 2 Ehr nachm. 
ichiedsrichter: Danzig). Zoppot I—Obra II in Zoppot um 

Eör nachm. (Schiessrichter: Langfubr). Am 23. No⸗ 
mber ſpielen in Neuteich Bürgerwieſen II—Renteich 1 

5 Heubude II—Neuteich II: und ferner in Ohra: 
ßra II.Taunſee I. Kür den 30. November iſt damn 
s ein Treßßen Lanafuhr II mit Bürgerwieien II. Am 
Uibr vorm. auf dem Heinrich⸗Eßlers⸗Blatz angemeldct, für 
S Danzig den Schiedsrichter zu fiellen hat. 

  

   

       

  

  

  

  

    

      

  

   

    

Erauenwelt 

          

   

Die Geißel 
„Jeßde Fran, die drei⸗ oder viermal geboren hat, greiſt zur Abtreibung,.“ ſagte der Sachverſtändige Frauenarzt Prof. Dührßen im Prozeß gegen den Apotheker Heifer in Berlin. Aln den Folgen der geheimen Abtreibung erkran⸗ ken jährlich 75 000 Frauen und ſterben 7500, behauptet Prof. Mumm. Wenigſtens 3000 000 Aborte werden in Deutſchland Fahr für Jahr vorgenommen und nur wenig über 1000 ge⸗ langen zur Aburteilung. Und ſo iſt es überall, wo der Ab⸗ treibungsparagraph ſein Unweſen treibt. Allein in Paris zühlte man vor dem Frieden 50 000 Abkreibungen und 19 00⁰ in Lnon — zur Aburteilung kam cs aber in Frankreich in der Zeit vom Jahre 1881 bis 1900 nur in 227 Fällen. In Neuyork rechnet man mit S80 000 Abtreibungen im Jahre und in den geſamten Vereinigten Staaten mit ämei Mil⸗ Lionen „So konnte Prof. Dührßen, der in ſeiner mehr als dreißigjährigen Tätigkeit Tauſende von Frauen kennenge⸗ lernt hat, mit Recht ſagen: .Es gibtwenige Frauen in Deutſchland, die nicht laut §S 218 ins Gefängnis kommen müßten. Aber wieniel Aual und Seelenpein, wieviel Tra⸗ gödien lauern hinter dieſen Zahlen — die Träuen der Franen ſind weder äzn zählen noch zu wägen. Entweder voer: entweder ſind faſt alle Frauen der Wekt, die Frucht abtreiben, uno alle Männer, die die. Abtreibung Degünſtigen, Verbrecher oder es iſt der Abtreibungsparagraph ein Ver⸗ brechen am Leibe und an der Seele der Frau. Geſetze wer⸗ den ron Menſchen zu ihrem eigenen Wohle und aum Wohle der Geſellſchaft geſchaßfen: Auf Mord ſteht Todesſtrafe, hier mordet aber das Geſetz ſelbſt... 

Das Urteil gegen Heiſer. 
Der Apotheker Heiſer iſt zu drei Jahren Zuchthaus ver⸗ urteilt. Der Staatsanwalt hatter die Aberkennung der bür⸗ gerlichen Ghrenrechte beantragt — man hat ſie ihm gelt u: das Gericht war der Anſicht, daß Heiſer zu einem gewiffen Teile aus Idealismus gehandelt hat und ſich ans ſeiner Tätigkeit, die er allerdings als Gewerbe betrieb, nicht be⸗ rrichern wollte. Heiſer iſt nicht einmal in Haft genommen worden — trotz der Zuchthausſtrafe; ein ſeltener Fall. Wes⸗ halb? eil das Gericht ſich ſagen mußte: der Mann iſt krank, der Mann, der ſich aus Fdcalismus zum Märtyrer armachs hat. iſt nicht fluchtverdächtig, er kann noch Reviſivn einlegen: vielleicht wird er auch noch-boquadigt, die Zucht⸗ 

Aberx das 
Trotz der erkannten Zucht⸗ 

Richter milde geurteilt; aranſam war 
Die volleudete Abtreibung war erwieſen. Piindeſtſtraſc. die & 219 vorfieht, lauket auf ein Jahr Lans — mildernde Umſtände gibk. es hier nicht. 

hat den Kampf gewollt: er iſt ſeinem Abtreibunns 
zum Opfer gefallen und hat ſich felbſt an das Meſſer geliefert — alle vier Källe vollendeker Albtreibung bat er dem Staatsanwalt ſelbſt angezeigt. Noch während iciner Unterfuchnnasbhaft ſchrieb er an Fran Dr. Weaſcheider einen Brief, in dem er die Abſicht verkrat, daß die Oeffent⸗ lichkeit nur ein Monſtrevroscß aufzurütteln imſtande wäre 

Als er dann zum erſten Male aus der Unterſuchungshaft befreit wurde, orhielt er von 400 feiner Klientinnen die Er⸗ lanbnis., ihre Ramen dem Staatsanwalt anzugeben. Die Folge davon war., daß gegen alle dieſe 10h Frauen — es waͤren ansſchlicßlich Proletarierfrauen, da ſeine Klientinnen ans öcm Mittelſtande ihm ihre Namen zu nenuen verboten hatten — das Verfahren eingelettet und Heiſer wegen ekwa 
20 Abtreibungen unter Anklage geſtellt wurde. 

Iſt das Opfer umſonſt gebracht? 
Das wird van den breiten Maſſen des Volkes, in erſter 

Linic von den Franen abhängen. Heifer hatte gehofft, die 
Maſſen der Frouen in Bewegnnga zu bringen. — dies iſt ihm 
nicht gelungen. Er hakte gehofft, den Reichstag zu veran⸗ 
zaſten, mit dem 8 218 ein Ende zu machen. — Von einem 
Farlament in dieſer Zuſammenſetzung war fedoch von vorn⸗ 
herein nichts zu erwarten. Er hatte geglaubt, durch einen 
Mionitreproseß, durch einen öffentlichen Skandal den U8 21¹ 
niederringen zu können — er hat ſich verrechnek. Er wird 
iich wobl geiaat haben: Wenn die Frauen der Miniſter, der 
böchſten Beamten, der Richter und der Staatsanwäkte, der 
Pfarrer und der Nerzte. wenn die Franen aller Stände, 
aller Berölkernnasſchichten, die zur Abtreibung areiſen, 
wenn die Millionen dentſcher Frauen geaen ſich ſelbſt beim 
Staatsanwalt die Anzeige machen würden, menn alle 
Aerzie. Hebammen und „weiſe“ Fmuen ſich ſelbſt des Ver⸗ 

   

  

   

  

raſe für ihn kornmt einem Morde gleich. 
Gericht wollte ihn nicht töten! 
hansüraſe haben die 
nuyr das Gefe   

  

       

      

   

  

  

   

—p————⅛¼——'' ——¼ ͤ——ͤ—iᷓ̃——— 

Ohra. Operettenaufführung in der Oſtbahn. 
Der gemiſchte Chor des rührigen Gefangvereins Lieder⸗ 
tafel (Dirigent Dr. Burow) bringt anläßlich ſeines Stif⸗ 
tungasfeites am morgigen Sonnabend Oifenbachs Operetke 
„Die Verlobuna bei der Lacterne“ mit Orcheſter⸗ 
begleitung zur Aufführung. Sümtliche Darſteller ünd Rit⸗ 
alieder des Vereins. Die Leitung der Aufführung liegt 
in den Händen Dr. Burows. Die Veranſtaltung verdient 
ein volles Haus. 

      
Pordenan. Opfer einer Kohlenoxydgasver⸗ 

    

viftun Von einem ſchweren Unglück wurde die Ja⸗ 
milie des Hofbeßtzers Duck in Pordenan heimgeſucht. Der 

jährige Sohn Willfried wurde das Opfer⸗ einer 
Kohlenorydgasvergiftung. Er hatte ſich bveiĩ noch nicht aus⸗ 
gebranntem Ofſen ſchlafen gelegt. Es entwickelte ſich dann 
Kohlenoxndgas., durch deſſen Ausſtrömen ex betänbt und ge⸗ 
tötet wurde. Es war nicht mehr möglich, den jungen Mann 
in das Leben zurückzurufen. 

zwanszi⸗ 

  

  
  

Merzehn Tage Sonne! 

   
SPD. 3. Besirk (Meufahrwaſſerl. Freitaa, den 24. Oktober. 
abends 7 Hür. euftraße— Tumesrmn in det ————— 
Singana Kirchenſtrake. Taaesordnung: f. Beri 
Stadthürgerſchaftsfraktion, Gen. Kunze. 2. Bezirksange⸗ ü 
Lesenbefz. Dtper 

SPS. 8. Bezirk (Nieberflatl. Freikaa. den 21. Oktober, ö 
abends 63 Rör. wichtine Mesirksverjammluns Tones⸗ 
orönrna:- 1. Bericht der Stabibürgerichaftsfraktion. Ben. 
Behrendt. 2. Besirksanaelegenbeit. 3. Wahlen. 

  
  

     

0 Wonne, 

»gehens gegen 8s 218 und 219 bezßichiigen würden, 

Zentrum in Deutſchland und die 

die Zahl der Abtreibungen abneh 
fü 

dun 

    

  

des §S 218. 
‚ 

— müßte dann nicht der mörderiſche L2 farlen? Eins vergaß er aber: Nur er allein brachte den varholygiſchen Mut auf, ſich zun opfern, — alle auderen Verbrecher gegen ds 218 und 219 beſitzen einen normalen Selbſterhaltungstrieb. Nur ſeine Klientinnen nahmen auf ſich die Pein des. Geritbtsve. fahrens. Und wicpiel Träuen das ihnen gekoſtet hat, b wicſen die Gerichtsverhandlungen. 

Die Stützen des § 218. 
Neben den „Völkiſchen“ und den „nationalen“ haſſern iſt es die Hirrche, deren volitiſch 

Chriſtli reich, die die ſtärkſten Stützen de 18˙ wirkung der Kirche iſt es zitzutſchreiben, daß gerade im Augenblick in Oeſterreich der Kampf gegen die Abtreibung. die ſchärfſten Formen angenommen hat. Wegen Vergehens gegen den § 141 StGh. — er eutfr ht dem § 218 in Deutſchland — hatten ſich erſt vor kin m gemeinſam mit ibren Klientinnen zwei bekannte alte W ener Aerzte, Or. Fleſch und Dr. Nathanſon zu verantworten, die an einer. nieren⸗ und herzkranken Frau eine Abtreibung vornehmen: licßen. Sie waren zu einigen Monafen ſchweren Kerkers mit hartem Lager verurteilt worden. Die zweite Juſtanz ſprach ſie frei. Dieſes war der zweite Fall der Freiſprechung: in wenigen Wochen. Gegen drei Wiener Proſeſſoren iſt auf; Grund des § 141 eine Unterſuchung eingeleitet worden. Gegen die Gerichtsurteile hat die Wiener Aergteichaft in: einer öffentlichen Verſammlung proteſtiert. Die Aerzte: ßordern die Aenderung des § 141 in dem Sinne, daß den; Aerzten aus medisiniſchen Gründen die Abtreibung geſtaktet: werde. Sic dachten nicht daran, daß die gleiche Forderung! aus ſozialen und eugeniſchen Gründen erhoben werden. muß. Die ungeheure Not des Volkes macht die Geburten⸗ einſchränkung gur ſitklichen Pflicht. Bei Krankheit der Eltern, bei Tuberkuloſe, Alkolwlis mus,. Geſchlechts⸗ und⸗ Geiſteskrankheit wäre es ein Verbrechen, Kinder in die; Welt zu ſetzen. So wird der §218 zum Verhänanis für Mutter und Kind. Die Verfolgungen in Oeſterreich, die Zuchtbausſtrafe gegen Seiſer werden aber zur erneuten; Warnnna für die Aerzte. 
gere Weib wird noch mehr als früher 
laufen, noch, arößere Heimlichkeit 
vermehrtes Unheil bringen. 

Praktiſche Hilfe, ‚ 
„Heiſer hat den Frauen ſtets geſagt: Diesmal holfe ich⸗ Kommt ibr nächſtens wieder, werfe ich euch hinaus. kamen aber bald wieder und Heiſer half trotzdem, und al—⸗ ein jnnges Mädchen das zweitemal nicht lommen wollte, warf es ſich ins Waſſer. Die Abtreibung iſt immer ein Ein⸗ ariff in den Organismi ſie dürfte ſtots nur das letzte! Mittel ſein: das vornehmiſte iſt die Verhütung der Schwan⸗ gerſchaft in Plataten, Flugblättern, Verſammlungon Uiw. In Wien gibt es bereits entſvrechende Beratn nasſtellen, Aerzte führen unentgelklich das Verfütunasmittel ein, ſelbſt; die dafür aufzuwendenden Koſten werden anrückerſtattet. Die Frauen müſſen darauf dringen, daß das Nerbot der Anpreiſung dieſer Mittel aufgeboben wird. Dann wird auch⸗ 

n, wird der § 218 üb werden. Solange er ab⸗ iert und ſei i 
ausübt, darf der Ruf: „Fork mit ihm!“ 
Beiſpiel Rußlands, das im Jahre 1920 den Abtreibungs⸗ baragraphſen abgeſchaift und Unentaeltlicskeit und Zuläſſt keit der vom Facharzte in einer öffentlichein Anſtalt vorge⸗ 
nommenen vverativen Unterbrechung der Schwangerſchaft. proklamiert lat, beweiſt, welche ſegensreichen Folgen ein derartiger Schritt nach ſich zieht. Von der größten Entbin⸗ 

nſtalt Moskaus wird berichtet, daß die Zabl der u 
en Abkreibungen auf 5 Proscnt gefallen iſt. Gleich⸗ 

ů iſt die Kahl der Erkrankungen von geheimen Aborten. von 6 auf 23 Prozent und ſelbſt 1,3 zurückgegangen. 
aldemokratiſche Partei ſetzt ſich ſeit Jahr und 
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zu der weiſen Frau 
wird den Franen noch! 
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nicht verhallen. Das⸗ 
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Tagſen ſch für die Abſchaffung des L218 ein. Die Frauen aber wählen in die Parlamente Männer, die für die Qnalen. der Frauen kein Verſtänduis haben, und Franen, die ihre Geſchlechtsaenaſinnen verraten. Mägaen die Frauen bei der näthiten Wahl dafür forgen, daß endlich mit dem §S 2is ein 
Ende gemachk wird. Dann würde das Opfer Heiſers und 
der Tauſenden nen nicht umſfonſt gew⸗eien ſein.       

    

Sozialdemokraliſccer Verein Danzia⸗Sladt. Vorſtan ds⸗ 
jißung am Freitag, den 24. Oktober, abends 7 Uhr, im⸗ 
Fraktionszimmer (Volkstag). 

Asbefter⸗Jugend Dansig. Heute, Freitag, Breitſpielabend 
im Heim. 

Arbeiter⸗Jugend Langfuhr. 

D. M. V. Sonnabend, den abet 5 
neralnerſammlung emwerkſchofts 3, Karnrfen⸗ 
ſeigen 26. Tagesordnung wie bekannt. Nlle Vertranens⸗ 
lente müſſen erſcheinen. Vücker mitö ten. 

Arbeiter Radiahrer⸗Nercin „Vorrsärt, Danzig. Sonntag, den 20. Oktober: Fuchsfagd nach a. Abfahrt 1 Uhr 
Heumarkt. Abends 6 Uhr: Gemütliches Beiſammenſein in dor Manrerherberge. 
15133) 

Arbeiter Radſahrer⸗Bund „Solidarität“ 
Danzia. Sonntag. den 2. November, 
Anſterordentlicher Bundestag in 
Schüffelsamm. Tagesordnung wird dort bekannigegeben. 15134) Der Bundesvorſtand. 

S.. D. Stadtbürgerichaflsfraktion. Montaa abends 7 Ubr⸗ im Fraktionszimmer des Volkstages: Situng. 
Agemeiner Gewerkſchaitsbund der Freien Sladt Danzia. Moniaa, den L. Oktober, abends 8? Uihbr, findet im Ge⸗ 

  

Hente Diederabend. 

6 Uhr: Goe⸗ 

  

     

    

     

  

Die Fahrwarte. 

für den Freiſtaat 
ntorgens 9 Uhr: 

der Maurerherberge, 

  

  

  

    

werkſchaftshansſüale, Karpfenſeigen 26 k. eine Deleaier⸗ 
tennerſammlung ſtatt. Alle Delegferten müßen pünktlich 
ericheinen. 

Herantworilich: für Polilfük Eruſ LoopS. für Danziger Rachrichten und den üßrigen Teil Fris WBeber, ſür Inferate Autovn Fooken ſämilich in 

  

Druck und Verlaa non K Gehl & Go. Dan⸗ 
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FRAUENWELT 
„Eire Halbmonatssdhrilt für die Frau des 
Ichanlenden V. kes. Preis 40 Pfennig, m 
bestellen bei allen Zeitungsausträgern. 

Verlangen Sie Probenummern 

  
  

Das um Hilſe ringende ſchwan⸗ 

   

  

61515 

     



Studltheater Danzig. 
Miendant: Nudolf Schaper. 

Heute, Jreitag, den 24. Ohtober, abends 7 Uhr: 

3 PDauerkarien Serie III. 

Das Glöckchen des Eremiten 
Komiſche Oper in 3 Akien. 

„Nach dem Franzöſiſchen des Lockroy und Cormon. 

Deutſche Bearbeitung von Ferdinand Gumbert. 

Muſik von Aimé Maillart. 

In Szene geſetzt von Walter Monn. 

Mufikaliſche Leitung: Rupert Koller. 

Chöre: Werner Gößling⸗ Inſpeklion: Ottvp Friedrich. 

Perſonen wie bekannt. Ende 9¾ Uhr. 

Sonnabend, den 25. Oktober, abends 7 Uhr. Ge⸗ 

ſchloſſene Vorſtellung⸗ Freie Bolkesbühne. 

Somlag, den 26. Ouiober, vorm. II3, Uhr:, Dritte . a] Abends 

Cirrariſche) E Paul Enderling.[ b) Nachtzauber 

us eigenen 2 
Doppelquarteit der Freien Snger) 

Sonntag, den 26. Okiober, abends 7 Uhr. . Prolog 

Einladung 

zu dem am Dienstag, den 28. Oktober 1924, abds. 7 Uhr 

im groß. Saale d · uttempler-Log enhauses stattiindenden 

Frauenwelt-Abend 
PROGRAMM 

Feil Europa, Marsch 

2. Zukuntsbilder. Ouverture 
Franz von Blon 

H. Silwedel 

m. 2eppeſn Aber den üfenle 
Z. H. III, das grosse Weltereignis. 

Der Wettlauf mit dem Tode 
Abenteuer aus dem Lande der Pyramiden. 

Das Rad des Schicksals 
Tragikomödie der Nev-Vorker Gesellschalt. 

Sonnabend, 2ʃ% Uhr: Kinder-Vorstellunsg 

Das Geheimnis der alten Lampen 

Sorintag, 1½ Uhr't Matinee-vVorfstellunsg 

EK UR BP UM A F RI K A 
mit Vortrad des Afrikaforschers Herrn Maior M a d& 

Umrien haben keine Ginltigärit. Jum 1. Male V 

„Dohtor Eiſenbaxt-, Komödie in 3 Axten von .Vortrag 
5˙ — 

D10, Palctenberg. ürne in .La Marseillaise Rouget de Lisle — — 

. a) Arie der Cermoni aus La Traviaijaa ..Verdi . 

d) Still wie die Nacht .Bohm 
(Sobh für Beritor) 

  

  FTrauring- 
Vertriernk 
FPᷣugeniose Verlobungs- 

26 G0 ringe wirklich billig- 

in allen Crößen u. haltberen Stollen 21 Gd 29 0 Gravierung gratis. 

Suie Herren-Anaude, 35 GSe Reparaturen 
moderne Formen, aute Verärbeitng Ghshberſan Uhren und Sdmuce- 

surschen-Anzüge sachen unt. reell. Garantie. 

in allen Crölen öů e⸗ 

Winterloppen i.Herr. u. Bursch. sehr billig Felix Lenz sis⸗ 
Schmlellegasse 18. Tel. 5; 7D 

Neues Bild 
„Nixentraum“ 

1.33 0,65, bill zu verk. 

Langkuhr, Pletlerſtr. 7. 

Ein brauner, getragener 

Winterulſter 
zu verkaufen. Vorſtädt. 

Graden 52. 3 Tr. * 

oer Beweis ist erbracht 
das Sie bel mir stets reell, gut und 

am billigsten kaufen! 

Puerren-Anzſüige 
N 

.Rezitationen 

U Reigen 

Licht- 
am Haupt- 

Vom aA. bis A20. Oktober 

draufführung d. Licho- frobfe der lła 

Malaisch 
Eine Judentragodi e in 5 Aklen 15. Rezitalionen 

Lin Eibenschütr — Ika Grüning 16. Der Beitelbua 

Lucie Höflic — A. E Licho 17. Alt und juns. Tanz 

Femer: 18. „zalisten-Marsch 

AuS einer alten Zur Deckuag der Uckestes Vird éin Beitrag on 50 P erhoben 

Hansestadt“ Der Bildnngsansschng der Franenwelt 

Spiele 
bähnhorf . Walzer 

.2J Aus der Jugendaeit. 
b) Der Lindenbau! 

Doppelcuartett der Freien Sa 

Prima Gummimüntel. von 31 G an 

Schwedenmäntel 35 
und Raglans . von G an, 

Cord- u. Manchester-Ereeches-Husen. Arhelts- u. 

Sonniags-Hosen, Westen, Scuiasseranzüge. 

Herren-, Damen-, in großber 

Arbeits-, Kinder- Schuhe Auswahl. 

Kurze und lange Stiefel- 

voaabertrotten billig! Teizuntiung mi 

bequemer An- und Abzahlung- 

— Konfektions Steinꝰs ü 
21 Hakergasse ů‚ů»ů 151 Men⸗ Ind Herdholz 

achten sie bitie genau auf Namen u. nausnummer En! Preuß. bungaartenGl. 

—.— ů Damen⸗Kopiwaſch⸗ 

are Helern „enamelenMeeses,) Heigemälde und und Friſierſalon 2——2—2—————· 
„ „ 

Auuſl Muu: uagenſheüue k. friſche, große Eierſ piin⸗elgelell e Mäßige Preiſe! 

Der Stadtgemeinde Dangis is. Lagerbeſuch erbeten. billi empñehlt 

. Fisch, Ster Inport und -Gtyßhandlung. inig zu veräaufen. (tFrau M. Becher-Hoftelt, 

Denzig. JoHEumis che 595. 

. Reigen 

. al Vater. Mutter, Schwestern, Brũüder. aus 

Undine   

  ArsEAAL Se,Vitsüleüle PIAEeRe Al. Tel.7514 Tel. 5329 Stange, Holsgalte 11.I. Damm 5, 1 Treppe. (-. 

  
  

Hctung! 
Ietxt kauit, spart Geidiſ- 

mer eirige Belspiele: Ausschneiden 

Herren-Koniektion und mitbringen! 

28“leder Kunde 
ů 

Ler e E. . - 8 
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der diesen Ausschnitt vorlegs, erhält 
trotx der biligen Prese beim Einkauĩ 

a*& pe. Micter- 59· 
r,s 724—, 68.— 0 

*—— — 235 1⁰ 0 Rahalt 
5* é Eerres-Hosen, b1 .3, 80. 8S 

Damen-Mäntel 
in Aßieunull. EAe. FEun 

Herren-Hnzüge 
EE Gmißien 

E ofer Fosten 
iilige esen-iiret 

Damiger 

9 ——— 
* 
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in ber en der Kesse ansecezahb-. Diese 

Ver- ünstenu Küt nur Pis einschl. 
Freitag, den 31. d. Mis- 

IAü Miäi Aærr pünster 
Peienenbei WöhrWPEMent 
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für den Herbst! 

Schlafdecken schwere Ware, große Musterauswahl 8⁵   
 


